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DIie en der
eiligen enedIi und Norbert ihren

wechselseltigen Beziehungen.
Von Ailfons Zak Fraem Geras)

Am Vorabende des Ordensiubiläums der Prämonstratenser
(1120—1920) erschiıen der „Cistercienser Chronik‘“ (Bregenz,

Studie über 99 t Bernhard und S{ Norbert und die
Freundschaf ihrer en Seitdem notierte ich leißig noch
andere aten, welche die mannigtTaltigen Beziehungen de1 Prä-
monstratenser anderen rden, darunter auch rABE altehr-
würdigen, viele Jahrhunderte äalteren en des h ET 11
en e eirenen Die Herausgabe des SE Norbertus-
Albums (Lilienfeld ierner die Bearbeitung eiNer usfiühr-
lichen Geschichte und des Bullariums Praem WIC auch j @T
HNHeuUenN Lebensbeschreibung des hl Norbert, deren Manuskripte
dem Abschlusse nahe SINd, oten dazu die willkommenste
Gelegenhei

€es; Was sich darüber ergab, findet sich hier HZ einem
Kahmen skizziert, ZU ndenken die Vergangenheit und ZUrL
Förderung der Freundschaftsbande, die eute WGn zanlreiche
Mitglieder des Benediktiner- und Prämonstratenserordens VeTI-
knüpfien. Diese aten betreiien die wechselseitigen Beziehungen
des hl Norbert und SeINES Prämonstratenserordens AB Orden
des Benedikt, dem S1Ie ihrem Tun und assen, WIC auch
C anders möglich Wal, auft vielen ebleien begegneten. Man
muß abel, enıges uSe  INE  9 die gyegenseiltige Achtung und
den gzuten, en ON hervorheben, die darin STEIS vorherrschend

denn S16 meistens HC die Nachbarschaft und
Freundschait, uUurc die gyeistliche urbitte und iebe, durch die
Nachfolge, HC die Wirksamkeit der Seelsorge, Schule,
Literatur und uns und durch viele andere mstande geboten
Andere Berührungspunkte eiraien Rechtsangelegenheiten, irch-
liche Reformen, issenschaften USE: und auch diese ZCULZECI VOIl
edlen Absichten, Fürsorge, Gewogenheit und Dankbarkeit

Als Norbert mit Keiormorden Premontre Jahre
1120 auftrat, MLE die Abteien, Priorate und Zellen desBe-
nediktinerordens, der en ersten Rang behauptete, dann die



Alfons ZAk

Augustiner-Chorherrenstiite HFG alle christlichen Länder
ansehnlicher ahl dahingestreut I)ie erst uUurz vorher 1INSs en
geruflenen Cisterzienser Ungen soeben aTll, sich aNenthalben rasch
ZAR: verbreiten, während die Karthäuser WEZRZCNH ihrer Strenge
eEIWwWASs 1mM Hintergrunde stehen leben Darum 1St begreillich,
daß der Prämonstratenserorden yleich Vom Aniang mi1t den
ersteren drei en en tun eKam, namentlich dort, sich
ihre yegenseitigen Interessen deckten uch hier Dbehauptet die
erstie Steile der en des nel ÜK

ie Berührungspunkte lassen sich leicht In Zzwel Gruppen einN-
teilen die Beziehungen des Benediktinerordens Norbert, dem
berühmten Ordensstifter, ınd ZUu Prämonstratenserorden In Q
yemenen oder einzeln überhaupt

I. Der h1 Norbert + 6 Junı 1134
Schon bei seinem ersten Auftreten als Chorherr des Stiits-

apıtels be St Viktor In Xanten und Subdiakon der jugend-
1C Norbert, dem adeligen Geschlechte der HMerren VON Gennep
enNtSproSssen, später aber (zwischen 1100—1105) Aalıt dem oie
des Kölner Erzbischofs Friedrich VON Schwarzenburg, SeiINeESs
(jönners, mehr als eine Gelegenheit, die zahlreichen Benediktiner-
stifte der ausgedehnten Erzdiözese Köln näher kennen lernen.
asselbe oxilt OT hm, als GE OI erzbischöflichen ZUum kKÖNIg-
lıchen ofe Heinrichs als „Kaplan“ und Kanzleibeamter über-
tat etiwa KUurz nach 11051115X W5 Zn schon als reiier Mann
YeWiß manchem enedi  inerabte begegnete, der sich 1m Geiolge
des Königs befand oder In der königlichen Kanzlei verkehrte In-
dessen beruht dieses bloß aut Vermutungen.

Was deutlichere: Formen hımmt überhaupt die Leben  S-
beschreibung OrDEeTTIS; die über die erste Hälite seines Lebens
(ca 1080/85 his miıt einızen Zeilen hninweggehrt, erst Z
Jahre (a da sich der alte Investiturstreit zwischen dem
Reiche ınd dem apsttum auUis HU entspann. Beim Hoftage, den
Heinrich amn Jänner T4} in abgehalten,
soll auch Norbert Anteil ZCNOMMMEN en und seiner Be-
redsamkeiıt, Gewan  eit und Erilahrungen ZU Teilnehmer an
dem Romzug estimm worden sSe1IN, den der Monarch 1m folgen-
den August angeireten hat Nach der Ursberger Chronik
(pag. 251 d. _ 1537) bel diesem Komzuge auch die Erz-
1SCHNO{ie Friedrich VON oln und Konrad VON Uurg, Kuno,
Benediktinerab (0)8! Siegburg, avı der Schotte, Rektor der
Würzburger Schulen usfi., beteiligt Den Glanzpunk des Rom-

bildete der Einzug des Königs in R In an 11 Februar 1112
und nach einıgen wıderlıc  en Szenen die Kaiserkrönung Ostern
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(13 April) weiche der aps Paschalıis 8l Kom selbst
orgenOoIMMe hat

Wie Herimann (Hist est Abh orn Sn Mon Germ
118 H} der VOTLT 1145 Rom selbst (Cjeschichte schrieb
berichtet machte die schmähliche Geiangennahme des Papstes
am 2 Frebruar 1112 aul Norbert tieifen iNnAruc daß
8 sıich bisher sehr Wwe  IC YeSINN den Interessen der Kirche
eimlic. zuwendete und VON Keue yerührt sich dem Papste
den en wart VON ihm die Absolution ernalten ach
Deutschlan zurückgekehrt 1e Norbert ZW ar noch weiter 11
kaiserlichen Dienste, schlug aber (1113) das ziemlich französische
Bistum Kameruk (Cambrai) AUS, als ihm dieses VO Kaiser AaNg6-
tragen worden War (Herimann, De miraculis Mariae Laudun
188! Mon Germ 11.) Dieses WarTr ämlich se1it 19 Juni 1113
durch den Tod des selizen Bischois ()do Odward) CI-

ledigt der die Investitur AaUSs Laı1ıenhand NıC annehmen wollte,
und esha verbannt Kloster Anchin Star

Im rühling 1115 urz nach der XKOMMUNIKATLION des Kal-
SETS K  n (19 Dpri erTolgte die plötzliche Bekehrung
Norberts, der bereIits e1IN tarker Dreißiger War LEr DeZ0OY 1145

heute noch berühmte der Michaelskapelle N-
über dem St Vi  OFrSdome Aanten, und SCINEIM Yanzen
Wesen schien sich Prozeß vollziehen, der vielen Kon-
vertiıten CIYECN IcT.: 88l noch N1IC vyeklärter, geregelter lier,
uUurm- ıund Drangpneriode, außeren Fintlüssen durchaus nicht
zugänglich!

Norbert erwählte bald sSe1INeEIM vorzüglichen atgeber den
heilizmäßigen Abt des Stiites 1eZDUrg, Kun (Konon, T wählt

den auch die berühmten Schriitsteller Gerhoh
VOoN Reichersberg, und Kupert VON CULZ; selbst der Kölner
Frzbischof Friedrich hoch schätzten Uurc Kunos Lehren und
Unterweisung chritt CT Fürcht und 1ie (jottes iort 1ta
Norb und bel SeiNeEN Besuchen Sie x D die
schönste Gelegenheit, das monastische studieren und
Neue Entschlüsse fassen.

In der Quatemberwoche (Dezember VOTIN Erzbischof
Friedrich Kölner Nom Diakon und Priester yeweiht; be-
gyab sich Norbert als Neomyst wieder nach x D e dort
eifwa 40 JTage hindurch (25 Dezember 1115 Dis Februar
bei den Mönchen liturgische Studien und veistliche ebungen 7Ä
machen und sich aur Primiz vorzubereiten, die GF SCINECET
Heimat bei St Viktor aill Februar 116 elerte

Innerhalb der Jahre 6741 eSsuUChHtTte Norbert leißig auch
den Abt KRicher und das Augustiner-Chorherrenstift Rode
(Klosterrat, Rolduc) Limburg, den Einsiedler En d6H
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Bedburg bei Aanten, die elle und Kırche der S1IEX-
burger Benediktiner QaUT dem Fürstenberg) bel
Xanten, LE 10411 SCINE ohnung auischlug und
noch auch die el Siegzburg, 13888! el die Sitten und Lebens-
gewohnheiten der Chorherren, önche, Einsiedler und Klausner

beobachten In jegburg lernte wi8 zweifelschne auch den g-
lehrten P kennen der dort seIit 1117 wohnte und
achher Abt VON eutz wurde. Die eifrigen Predigten, die Nor-
bert dieser Zeit 1e aber auch die Kritik die GE ausübte,
brachte ihn bald mIT dem selbstbewußten Gielehrten Rupert VOT
eutz AI Konilikte, die bel Kupert heitige Schmähungen
und Verspottungen ausarteten.*

Ha Klagen über Norbert auch anderwärts N1ICcC verstummten,
unfterzog sich dieser 1118 vielleicht schon 800| 13 Mai Qauft der
Kölner Synode, estmm aber aln 26 Juli aut der Synode
F tz] ar VOT dem Kardinallegaten Kuno, Bischof VON Praeneste
VOT vielen / Erzbischöien, Bischö{ien, Aehbhten und Klerikern dem
kirchlichen Verhör, welches mıiıt dem vorläuligen Verbote SEINET

Predigten enden schien.
Nun jolgten bel Norbert rasch nacheinander: die yänzliche

Entsagung er zeitlichen üter, die Beschenkung der VON der
Familie Gennep yestiHteien Benediktinerzelle be1 St Maria auTt
dem Vorstberg bei Xanten,“ die Resignation aul das Kanonikat

el St Viktor und die Reise nach Frankreich Zur Papste, die
Appellation den eil yleicht

Aut dem papstlıchen Stuhl saß seit 24 Jänner 1118 Org
S1101 I1 und reiste Ende des Jahres nach Frankreich ab, CT
iM Benediktinerstifite St Gilles,® nächst der Rhönemündung, zeıt-
wWwWEeISEe Residenz aufschlug und November 1118 ıurkund-
ich vorkommt In St Gilles wurde Norbert VO Papste huldvoll
empiTfangen, ZUIN ‚apostolischen Missionär Wanderprediger
este und rhielt arüber eiNe eigene päpstliche Urkunde, die

sich leider NıcC erhalten hat Es INa 1177 Dezember. 118 g..

Im strengsten inter reiste Norbert (0)80| milden en über

93, und
van den sen, De Norbertus upertus „Katoliek“,

Diese Le wird schon U 1116 Uurkun:  1C| erwähnt, rhieit 1119 ein Be-
nefizium „auf Anraten Norberts, da als Chorherrn Von Xanten“, und ach Spä-
teren Urkunde VOTITI 1144 „VON orbert und SCe1NECIMN Bruder eriıber‘ VonNn Gennep nHof, Aecker usf. zum Andenken an ihren er Eribert“ Die Bene-
iner raten 111 1199 ihr Kloster Vorstberg Benediktinerinnen, diese wiederum
1259 Cisterzienserinnen ab, welche 447 reformiert wurden und ach dem ntier-

des Osters ach Aanten selbst übersiedelten (Binterim-Mooren, Erzd Köln, I11
84) Eine leine Kapelle und C113n leiner runder Turm, die aut dem Vorstber
eute noch erhalten sind, scheinen die eiziten UVeberreste des en Osters zu sSC1MH.

Gilles SINg näter die Johanniter ber

pln



Die Ord und Norbert.der Heiligen Benedi
Orleans nach dem Norden und gelangte am Z arz 1119 nach
Valenciennes Dep Nord) ine Ordenstradition rzählt,
daß CT den aps (ijelasıus I1 DIS nach E begleitet und dort
VOT ihm eine apologetische ede über Marıä Unbeil Empfängnis
gehalten habe TLeicht möglich war es inm, unterwegs die De-
rühmie el CI g} berühren, der tiefbetrübte
ap selbst ein Benediktiner V OIl Montecassino),; 20 Jän-
ner 1119 STGr ren Abt Pontinus konnte CT wenigstens
schon irüher 1n SE Gilles sehen, als dieser ne vielen Bischö{ien,
Aebten, Mönchen und Laiengästen 1in am, dem PapsteGeschenke darzubringen.

mete Norbeft als Wandefprediger haubt-)as Jahr 1119 WI1
sächlich dem (9)  e in Hennegau, Brabant und üttich, vielleich
auch in der Kölner Frzdiözese. Wenigstens findet seinen
und seines Bruder erıber Namen 1119 in der BestätizungSs- f

urkunde, die Frzbischof Friedrich on Köln für das bereits OI -

wähnte Kloster Zelle) Vorstberg De1 Xanten ausstellte Und
dab CI eın yewaltiger rediger WAafr, cheint eın temder Schriit-
teller, Rudolt VON St ron (Truinien), düurch sein Lob ZUu be-
'stätigen, ebenso- Kupert VON EUTLZ; der allerdings spöttisch
SCHre1 daß Norbert als Prediger und Lehrer „dem Vernehmen
nach‘ in e Diözesen reiormilieren WO (Regel des hl. Bengdil<t S
Migne, Patr lat 1L/0, 90—492) Feb"ruar 1119 erwählteDer NEUC, 1m Kloster CIlugny am

Papst Kalıxt 184 eierte VO 20 DIS 30 Oktober eine viel-
esucCchHhte Synode in 1m Wie Nan annımm(<, wollte sich Nor-
bert, dessen andat als apostolischer Wanderprediger .durch den
Jod des Papstes (ijelasıus erloschen Wafr, dasselbe andat auch

om Papste bestätigen lassen; weshalb mIt seinem (je-
fährten  ugo Fosse Oktober 1119 in Reims ankam
Drei Tage hindurch bemühte er s_ich um eine Audienz beiım

apste, SINg raurıg und hoffnungslos mit ugZo und einem g...
lischen Kleriker, der sich ihm in Reims anschloß, ZUT Stadt hinaus,
iın der Richtung das nahe Stift S (Mont’d’Or)

und begegnete dort, wIı1e durch (Ciottes Fügung, dem B1
f Bartholomäus de Vir VON Laon mit zahlreichem Gefolge; der

ur Reimser Synode reiste.Hier War C auch, daß Norbert
geh imnisvolle iıimmen;Das ist Norbert und seine Ge-

nd „Dies ist Norbert ınd seın Gefährte!“ vernahm.
Diese Worte verstand Norbert daß NUur eiıner seiner beiden

61 ihm treu ausharren werde. Leon1us aber, Abt von
St Be B.; erklärte später, als das Geschichtswerk

(De mirac. b. Mariae Laud HE las. die zweite
ti gyanz anders und behauptete, unter den Gefährten Nor-

der herbeikommende Bischof Barfcholomäus von Laon
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verstehen, der sich VON NUuUN un Norbert bemühte und ZU
Mitstifter VON Premontre wurde. Diese Deutung hieß LLeOonNnIiuSs
dem Geschichtsschreiber Herimann Werk WOTrÜC hineln-
seizen, Was auch yeschah

Von Keims kam Norbert als (jast MT dem 1SCHOie Bar
h u ZUIN Winteraufenthalte nach 90 welches Bis-

um Zeit als der bedeutendsten Frankreich yalt
Selbst Kalixt I1 kam 11 November 1119 aul kurze Zeit nach
an sah hier Norbert wieder und esprac mI1T 11 e
weıteren ane deren SC die Gründung VON Prementre
bildete, und embpfiahl hn Wwäarmstens dem DBischofi DBartholomäus

Indessen interessierte sich Norbert auch IUr die A1l0SO-
phisch theologische ademıe Laon, der eins de1 Benediktiner-
zögling und Scholastikus Anselm (F doector doctorum,
aber dessen Bruder vorstand. Diese Schule
bereits 1108 eier Abälard als Hörer besucht, der 1119 das
Mönchsgewand St Denis nahm. uch Rupert <  on
Deutz Tre 1119 der Laoner Schule e1INeN Besuch aD
Norbert ortie dort die Auslegzung des Psalmes 118 ‚Beati 1i11a-
culati““ der bei den Horen vyebetet wird, brach ijiedoch
Besuche dieser Vorlesungen ab: Als inhm Drogo, damals Prior

h1 Nikasius Reirps‚ Bekannter und Mitschüler, ein unN-
WUiZES Schreiben sandte.

/Zu Beginn des Jahres 1120 hat Norbert, Oom Bischof Bartho-
Oomäus tatkräfitig UTZT: das Mutterkloster
gegründet. Die ausgedehnte Diözese acn esa amals Nur das
ziemlich nerabgekommene Chorherrenstift Sst artin Laon; Z  }terner die Benediktinerklöster Sst Vinzenz LaOn, St 1KO1aUS-
AUuX-DO1S, SSt Michael-en-1Ihierache, Nogent bel Coucy und 1be-
mont. Der Ort Premontre (St Johännskapelle und Grundstücke), S Eeigentlich Wildnis, War on rechtswegen als bischöfliche
Schenkung seIlt Jahren igentium der Benediktiner VON Sti Vin-

Laon, deren Abt 198008 dem Konvent 11L
Vermittlung des 1ISCHOIS en Rechten angemessenen Er
satz entsagten. Der Bischof Schenkte dann Premontre dem hl
Norbert und verbriefte ihnm und SCHIEN Nachifolgern diese chen-
kung Jahre 141217 Beisein des T:aoner Domkapitels, sowie der
beiden Benediktineräbte e1lirıe VON St Vipzenz und
S i 1 VO  m St Nikolaus-aux-bois (De Silva). So sStan der Be-
nediktinerorden aıls Pate der Wiege des Prämonstratenser-
ordens.

Im Johanneskirchlein ZARE Premontre hatte Norbert C1INeEe nächt-
1C Vision: STr sah CIHE zroße Menge VON weißgekleideten Män-
NETITN, die sılDerne Kreuze, Leuchter und Rauchfässer: irugen und
den (Ort selbst mıt Gesang uUumMz0g C.H712 ähnliche Vision hatt

%



DIie Orden yder Heiligen Benedikt und Norbert.
100 T früher der hl Romuald Al dem Berge Casentino.

Wie Herimann (De mMrac Mariae Laud. 111 rzählt, am
Norbert einige age nach seiner Ankunit in Premontre wiecder
nach Laon, ET VOI den CAulern In der ademıe des Mag
Raduli sieben reiche Lothringer f{ür das HECUC,; erst zu bauende
Kloster Premontre TCeWann.,. Kın Hörer dieser Schule INA auch
An im VON Havelberg Praem. SeW ESECNM sein.

In das Jahr 1121 März oder DE verlegen manche die
Synode VOIN O15 SO11S; die unter dem Vorsitz des ardinal-
egaten Kuno, Bischo{i Von Praeneste, abgzehalten wurde und sich

auch mMit den Schritten des weit und Tel bekannten Pro-
1essors eier A al AT beifabhte Nur ItO VON Frel-
SIN und Abälard selbst (Historia calamitatum) erwähnen diese
Synode, ohne die beiden Heiligen, n und CD L
ZU HEeNNEN, die jedoch, wI1e CS Tast Dsolut sicher erscheint,; an

dieser Synode und ZWarTr als Gegner Abälards teilgenommen
haben Nur dem h1 Norbert können dıe SpOTtüSscChen orte velten,
miıt welchen Abälard in seinem Buche „IHistorla calamitatum“,
oder In seiner 31 ede über den hl Johannes den Täufer die

E d a d
Tätigkeit des Ordensstititers chari kritisierfe (cf Cousin,

Abaelardıi eId; Parıis 1849; Z 590} Das Aufttreten
die Lehren alards scheıint auch die DerSONliche Freundscha
der beiden Heiligen, ernnar und Norbert, bekräiftigt zu abDen,

Wie seIlit jeher bei dem en des hl Benedikt und seit 1120
Del den Cisterziensern, wurde noch 1mM Tre 120 auch in
Premontre ein he Zweig s . Ordens (s u u S
o1rdo) eingeführt, miıt dem Unterschiede, daß be1l den. Prämonsiräa-
tensern aniangs VvieliaC das yvstem der Doppelk_löster (mona-
ster1a UÜDB1LICc1a) ag CNOTIMMMEN wurde.

Sowohl die 18} (wahrscheinlich iIim
Sommer als auch die feierliche der Altäre uınd der
l1ecUHEeN Stiftskirche FAN Premontre Z Fhre CiotteS, der Ordens-
patronın Marıa und des hl Johannes des Täufers (November
hat Bartholomäus, Bischof VvVonNn Laon,; selbst (028 An
den Feierlichkeiten werden ohl auch manche Nachbaräbteteilgzenommen haben.

ach dem vollendetien Probeiahre (40262 1D hatte sich
Norbert mit seimer Ordensgemeinde in Premontre Tür irgend eine
Re gelzu entscheıden Diese je]l hm nicht eicht, denn
viele OÖrdensmänner, 1SCHOoie und gaben 1  m verschiedene
Ratschläge. Br selbst 1a die Regel des hl Benedikt schon
lange wohl gekannt. Da: ihm jiedoch eın Strenger Reformorden
der rezulerten als ea vorschwebte, entschied
C sich endlich, nach vielen Giebeten und edenKen, TUr die ege]l
s Augu; I; aut welche CT und die yanze Brüderschar
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25 Dezember 1121 Premontre die Ördensproife ablegzien
EOS äht sich vermuten, daß die an des tieigerührten 1)1ö6-
zesanbischo{ies Bartholomäus veschehen SCIH: Norbert selbst nahm
keinen CIgCNENMN ı1te sSsondern egzgnugte sich mıt dem bloben
1fe und Kechte des Ordensstiiters,; obwohl C der olge den
Klosterobern den DiIS= und auch Propsttite erlaubte; dem Prä-
aten standen, WIC bei den Mönchen, G:H4i Prior und C1IH SUDpDrI0r
ZUT Seite.*

Während der TeZdie VvieITaC dem Ausbau und
der Ausbreitung des (Q)rdens Florefie, Kappenberg, Nbenstadt,
Varlar, St Josse AaUX DOIS, Culssy, aon usf.) der Eintührung
der Jlerziaren (1123) der Missionspr  igt C die Tanchelmiten

Antwerpen und dem Oortıgen Stilte s{ Michael (1123/24) valten,
xyab 1Ur zufällige Berührungspunkte zwischen Norbert und
dem en des hl enedı <

Zu Zeit, als 23 eptember 1122 aas berühmte
Konkordat zwischen, dem Kaiser Heinrich und den Gesandten
des Papstes alıxXtius IL, abgeschlossen wurde, cheint auch Nor-
bert mM1 Gottiried (Giraien VON Kappenberg, AAn Kaiser nach
Worns gekommen SCHMN, da dieser „auf urbitte des Priesters
Norbert“ den Giraien VON Kappenberg verzeiht, und hre 1i Maı
122 gzemachte Stiitung, die Prämonstrantenserproostei Kappen-
Der<z Destätlgt. apud LODWISCH 1, eıne Wiese aln
linken Kheinuifer bei Worms.) Unter en Zeugen dieser Begeben-
heiten befand sich auch Ertol{, Abt on Fulda

Sicher 1ST jedoch, daß Norbert miıt SeINeEM Freunde und Ver-
trauensmann, Gottiried (Gaufried des Lieves), 1SCHO VOIN
Chartres (1118—1138) die Einsetzung des önchs Rudolf

VO Stifte St Nikolaus IN den Vogesen ZUIN bte on
Lagny Marne beim Girafen e0VON der Champagne,
Terziar Praem., vermıuıttelte oder

In diese Zeit verlegt inan auch die imMmMer innigeren Bezie-
hungen des Augustiner-Chorherrenstiftes Steinfield der
Fifel, welches 920-—1097 den Benediktinernonnen gehört hatte,
ZU Präimonstratenserorden, DIS ndlich, eiwa 1126, diesem
gyänzlich und definitiv übertrat. E& wurde Wiege- und utier-
kloster vieler anderen Klöster en des heil Norbert Die
Nonnen VON Steinfeldkamen nach Di I d, und auch dieses

Der Erhc_apun_g der von orbert entdeckten Reliquien des GereonKölner Dome, die der Nachtvom 1 zu 13 Oktober 1121 stattfand, wohnte
auch Rudolf, damals bt von St. Pantaleon In öln (nachmals von San
Trond), bel und rzählt diese Begebenheit ziemlich genat einem Schreiben die
Onche von St Ton

Abt Rudolf AAA  (Raoul) STAr 11 Herimann, de IN Mariae Laud. I1
T e 18. ‚DIS Bernardi Z
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Frauenkloster machte nachher die andlung VON Steinifeld nach
(ca 11:

Am 28 Juniı 1124 rnielt Norbert Noyvon die V O An K
t1on SCEINES Ordens An der Spbitze der Urkunde StTe er

1 B: Kardinalpriester (1130—1138 Gegenpapst Ana=-
klet I1L.), neben hm Kardinaldiako Angell, F HOT=
nerr (1130—1143 aps iNNOZENZ IL} Damals Norbert aum
geahnt, welchen Gegensatz einmal NT etier LLeon1ls
raten werde 130)

In demselben re 1124 eiwa November tellte Bartho-
lomäus, Bischoi VOT LAaON, Bestätigungsurkunde LUr das CeI-
neuerte S i ar  ın Chorherren) aocn Hun

Draem Anwesenheit der e1ife V6 Vinzenz-
stifte und Simon VON S{ Nikolaus AU A DOiS, Reinald VONN
Kolgni und ST ernhard VOTI Cliairvaux eiCc alls

Am Dr 1125 War wiederum Norbert selbst Zeuge jel-
leicht Vermittler des Ausgzleiches zwischen dem iSCHO71e Stephan
VOIN etz und dem bte V ON ens Calmet ist de
Lorrailne, [B} 2706) In dieses Jahr verlegt die Anfänge der
schottischen €e1l Kelko w Praem deren Existenz und
Schicksale ijedoch hr unbestimmt Sind 1e] sicherer und De-
kannter 1 die Geschichte der Benediktinerabtei dortselbst

ut SCIHEGET zweiıitfen Komreise kam Norbert In November 125
LaCH R S h und vVer:  1e Bayern mehrere Wochen.
Im Februar 426 weilte om, SE nıt dem berühmten
I heologen Gerhoh, Augustiner-Chorherrn VON KRottenbuch, 0R  u._
sammentraft.

aps HON OTIUS I1 der schon VON Worms her a:1S
Kardinallegat Lambert Bischof VON Ostia) den Norbert ohl
yekannt en mochte, Destätigte ihm 16 Februar 126 den
kanonischen en VON Premontre.: An demselben Jage U  Kı  O Dn
1gte der Vater die Klosterprivilegien dem Abte Ursio und
dessen Brüdern bei St Dionysius IN Reims (Jafie-OeW.

Eigene Bestätigungsbullen stellte der aps dem Ordens-
eüilter Norbert Tür Kappenberg-Varlar-Hbenstad (27 Februar

26) und für Floreffe (4 März aus
Fs ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß man

be derpäpstlichen Kur  je die Treue und Anhänglichkeit Norberits
u Secine ylänzenden Geistesgaben, den strengen.

Lebenswandel, den er seit SeEINer Bekehrung iührte, di
(0)8 atorische Tätigkeit, die hinreißende Beredsamkeit und die

11
uch Steinfeld beka eine Bestätigungsbulle von Honor1ius IT 2April

Feb mall; würde iNnNan jedochsta INall marı lesen, ann war ID

Studien und Mitteilungen (1923/24).
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politische ughe1l ohl erkannte, sıch auch die VOCI-
wandtschaftlichen Beziehungen reihten, welche Norbert mıiıt
gyijerenden Häusern verkKknupiten Kurz, INan WAarT In Rom Ug

und Z den Ordensstiiter auch in anderen kirchlizaen
Frragen Rate; ne der Bestätigung des Ordens wird er VeEI-

raulıc noch andere wichtige ultrage erhalten en Vielleicht
wurde el auch der Jätigkeit alards NIC VergzgesSen.

Mehrere eutsche Bischofsstühle damals erledigt,
in Magdeburg selit Dezember H128 In Würzburgzg (strittig seit
I1ZZ, der Bistumskandidat Gebhard März 1126 VO Papsie
verwor{en), In Regensburg März und ın Speyer anl

März 1126
Wiıe lange Norbert Im März 1126 in Rom verweilte, äht sich

NıcC bestimmen. Die Rückreise führte ihn nach 117:O
und Schwaben, Nan deutliche Spuren seiner Tätigkeit
HRE nachfolgende Klosterstiitungen W i  C Koggen-
bu 4® rsb n findet Am Osterieste, den 11 pri
1126 WarTr er iın W ü 20 er mit yroßen ren aufgenom-
inen wurde und die Gründung des Stiites be e11 betrieb; in
der Diözese Regensburg er sich indessen eine NeCHE el
W ı Bei der Bischofswahl in Regensburg die
Wähler NIC ein1IY, und da machte s1e jemand, „klüger als die
übrigen‘‘,“ au[f den Benediktinerabt I8l von 1eEZDUrZ aufmerk-
Saltl, der dann WIFrKlic rwählt und vVoNn einer eigenen Deputation

Mai 126 nach Regensburg YyeDraCcC wurde. IS der-
se Kuno, der hier oben schon er als vaterlicher Lehrer u
Freund des hl Norbert rwähnt wurde AT Mai Kurz
daraut beriefi der Bischoft den Chorherrn Gerhoh Von Rottenbuch

sich, der soeben (vielleicht mıit Norbert) b  us Kom zurück-
gekehrt War nier dem Bischof Kuno entwıcKelte sich das
ın  CL ZUT ungeahnten Blüte In Speyver wurde Siegifried 11
zum Bischof erwählt (1126-=1146)

OrDer reiste weiter nach Premontre, und nach einem AT
enthalte von einigen Wochen ebenda, und nach eınem innigen Ahbh-
schied VON seinen Ordensbrüdern, deren ater und Stifter er
lebenslänglich 1e€ reıste er 1Im Juni 1126 Hr Lothringen nach
SpeVvVET, wohin auch die päpstlichen Legaten Gerhard ıınd
eier, von Rom gekommen sSind, und die strittige ahn Tür
den Wichtigen erzbischö{flichen Stuhl von Magdeburg VOT dem

In ilten schon ängst eın Mönchs-, nachher Chorherrenstift 4bestahden.
Auf Betreiben des 1SCHOIS Reginbert VON Brixen wurde dem Prämon-
stratenserorden. übergeben und dann Dr1i 1138 on Innozenz I1 bestätigt.
eginber selbst richtetfe 1138 das Benediktinerstift Georgenberg bei Schwaz eiIn.

SO 1zählt Rupert von eutz 1m Kommentar ZU: AauS; Mon (jerm.
Scr. yabe 6937 Kirchenlex X, 910, sagt aber „KONTad, Abt Von Siegburg‘. damals
Lehrer in Paris“, Die ründung von Wiındberg wird amı in das 1142 gesetzl,
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König Lothar entischieden werden sollte Hier Speyer wurde
Norbert wahrscheinlich Ende Juni 1126 eEINSTUMMIYX Zum Erz-
ischoli VON T wählt VO ardına eierhard be-
tätıgt und VOIIN Önig miIt RKegalien belehnt Hiermit begann die
letzte, iniluß- und nhaltsreichste Lebensepoche des eılizen
(1126—1134).

Als Erzbischof und Metropolit wichtigen Diözese, die
knapp die noch N1ıCcC Zanz christianisierten Gebiete StTIe hatte
Norbert WO Oft Gelegenhei S.111er Fürsorge für die nordi-
schen Il, aber auch anderen kirchlichen Angelegen-
heıten manchen Abt oder OonNcC auTt se1inem ofe
Magdeburg begrüßen asselbe wird auch während SeEeINeTr
häuligen Besuche kaiserlichen Oollager und bei den Keichs-

der Fall SCIN

Der O, Bischotf VON Bamberg, kam auf SeINeT Missions-
nach Pommern 1128 (am Maiji mIt SCeCINEN Begleitern

TT und er FA Norbert nach Maxgdeburg, 190000
ihm ane Norddeutschland eingehend besprechen.
Nach gyrohben ' rfolgen Pommern kehrte Weihnachten
1128 nach Bamberg zurück. Der es Edie sehr esorgte Bi-
SC wendete Aufmerksamkeit auch den OSstern und
trachtete VOT allem, NUr den yuten Ördensgeis einzuführen oder

elehben ür wurde adurcn Z  3 ılter, Mitgründer oder
Reformator Yvanzch el berühmter Klöster beiderlei (je
schlechtes, die SCIHCHL Domstiite Bamberg untertänig Wafl  Tl,
gyrößtenteils aber IN remden Diözesen lagen Bezüglich des
UOrdens WaTtT der Bischof Nıc aängstlich oder wählerisch eNnt-
schied sich bald TUr die alteren en des hl UguSstiin und Be-
nedikt bald ür die Cisterzienser und Prämonstratenser doch
War ihm S6 xute rdenszucht über es

Dem en VON Premontre dachte C: noch bei Lebzeıiten des
11ters die Klöster ın  erg (1126) Osterhofen (1128) und ra
(1131) späater dann Frauenrot 1135?) und Tückelhausen (1138)

Hier interessier uNns VOT allem die altehrwürdig 11tUNg
ZUr nl Margarete bel Passal, eiNne uralte Be-
nediktinerabtei, Z VO Bayernherzog (OOthilo 765) TÜr die
Mönche VON RKeichenau IN Bodensee welche In 909 unterzing
und Kaiser Heinrich mM1 dem SaNnzen Inventar dem Dem-
stiite Bamberg überwiesen wurde Damals wurden dort welt-
liche Chorherren eingeführt die das iast e1in Jahrhundert
hindurch behaupteten und AAA die Klosterchronik Tzählt 1111
Jahre 1128 aut Anraten des Erzbischotes Norbert VO ito

Die Reihe SCINCT Klöster findet IMan bei Innozenz 88 der Bestätigungs-urkunde für das Bamberger OMSU: Jänner 1139 (Jaffe-LoOew,
4$
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LG Prämonstratenser AauUus Ursberg rSeizt wurden innozenz
bestätigte das 1NECUEC 03139 Der erste Propst hiıeß RIiC
WIN rtesign SCIHN Nachfolger wurde der berühmte I rutmar

Das zute e1SDIE des Bamberger Bischoits hat auch der
Norbert nachgeahmt und daß SI auftf SCHIHNECNHN CISCHENHN en he-
sonders schaute, wird ihm doch nıemand VeCTarge 1e1€ Klöster
SCeINeEeT Frzdiözese der solche, die auch auUuswärts SC1INETIH Dom-
stitte gehörten, zeigten yroßen ieista und bedurfiten sehr

Yrundlichen Heiorm
Das. enediktinerstift St Johannes Dapt 138| Berge 11 der

OrSsSta Magdeburgs U  d Yyestrenger Abt erireuten
sich ihres zyuten ui1eSs eiıner besonderen uns OrDbDerftS;
der dort OTt der der Mönche verweilte Aus dieser
el wurde 1128 das 1 re 1120 für welitliche Chorherren g..
yründete, jedoch minder bewährte 1g aul
Anraten Arnolds VON Norbert reiormiert und MI1t Benedik-
tinerkolonte VOTL Berge HC besetzt aut der Synode VOIN agde-
bure& (1129) bestätigte Norbert unelgeNNÜütZIZ das HNECUC und
erwirkte iNm die Bestätigung Ol Norbert lenkte
auch die Auimerksamkeit des Königs Lothar 11 der inn schr
SCHALZTE; auT die el Berge, sodaß der als ST später

135) das Kloster (Braunschweig, DIiözese
Halberstadt) yründete, die Benediktiner VONn Berge in beriet

Die KHeichsabtel FE St Maria und Cyprian Nienbure
(Mönchennienburg) der aale ıtt schr AF Gewalt-
taten räuberischer achbarn Der Sicherheit wWegen SCHUTZie SIC
Norbert miıt der Magdeburger Bürgerschait bannte die
Feinde und zerstorte hre esie Avelenburg, weihte die Ver-
unchrte Marienkirche Nienburg auUis HCHE e1in und erteıute 1130
dem bte Adalbero, den E: sehr 1ebte, die übliche Benediktion
ach albero rhielt 1133 die vakante €e]l Arnold, Abt VOIN
Berge, derel Abteien zugleich innehatte; Nienburg H@e=-
sStatıgteLothar SCIN Kloster Königslutte

Für sein OMS{II Magdeburg erwarb Norbert das altertum-
liche St ohanns-Kloster der Benediktinerinnen in
der Diözese Halberstadt, erneuerte CS, kaufte die sieben
Mmit Zubehörvon der Markgrälin Irmengard und trat ihr alur
Schloß Schwarzfels arnı Harz ab, Was aich Lothar Fe:z
bruar 1131 (ioslar genehmigte Das alte, verfallene Kloster der
Benediktiner ZU Johannes apt und Servaz
Marz, welches (gegr 946—950) ZW ar der ainzer *TZ-
diözese ag, ijedoch se1it 081 Zu Magdeburger OMSTI gehörte,

Adalbero War Irüher Prior von St Blasijen Schwarzwalde, vielleicht e1n
geb. Magdeburger.
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bergab GT 1130 oder 1131 den Prämonstratensern, die GE auch In
Magdeburg selbst (1129) und in CGottesgnaden bel (1131)
einführte.

Wie die el Berge, War aUucnH die Augustiner-Kanonie
allı (Lauterberg, Mons serenus) bei D,
Oorber{is 16  ng Um 1132 entstan in bel amburız
eine HEHES Prämonstratenserpropstel heil (jeorg, wobel
auch der hl Norbert e1iIn Wort mitgeredet en WLG

Nas Reiormwerk, welches Norbert se1It 1126 in seiner
Erzdiözese Magdeburg energisch betrieben jatte, und nament-
ich die Einiführung der Prämonstratenser im

Magdeburg anfangs 129) TACHTte ihm viele Feindschaite
hervor und führte endlich niolge geheimer Verhetzungen D:
HNenen ANHTT-AU HT 30.Juni Norbert, der se1ines eizenen
Lebens nicht sicher Warfl, unr gyeheim AauUus seinem Palaste zuersti
In die el berge AD: wiß ziemlich ausiIuhrliıc seiıne Ange-
legenheiten erledigte, und ega sich dann, da GT seine estie
(nebichstein VON den Feinden besetzt und verschlossen Ianı in
das nahe Kloster der Augustiner-Chorherren in Neuwerk bel
alle, C einıge Taye 1e bis inm die yebannten Ciegner
volle Genugtuung leisteten August 1129 kehrte er wıe 1m
ITriumphzuge nach Magdeburg zurück, und seine BestätigungS-
urkunde TUr das schwergeprülite Marienkloster Praem.
Magdeburg wurde 20 ()ktober 1129 Im Stitte Berge aus-
yestellt

Am 14 Februar 1130 FA In Rom Wieder einmal A1N unheil-
volles DaDstliches aus Gegen Innozenz wurde dort
nämlich etier LeonIs, Kardinalpriester Tit Gahstı: ZUI Gegen-
bapste zewählt und nannte sıch Anaklet Er W ar einst Bene—
iner ın Clugny und wurde schon Von Paschalis I1 (vor
zum Kardinaldiakon der h1 Kosmas und Damian, VON (jelasıus
(vor Z Kardinalpriester kreiert Norbert, dessen FEiniluß
in Deutschland beide  apste ohl kannten und sich esha \3R09|

seinen Anhang elrg bewarben, erkundigte sich die
Vorgänge beli der Papstwahl und schloß sich endgültig dem recht- (
mäßigen Papste IA 7 A  9 dessen e1Ite auch der l
Bernhard und selbst der ehrwW. CteL, Abt VON Clugny, tanden
Das Verhalten Norberts erregte einen yroßen nwıllen des
Gegenpapstes, der hm eshalb AL 18 Mai 1130 eın eigenes
Schreiben sandte, und ihn bIs ZUL aV des hl Martin
November) VOT seinen zitierte. Als aber Norbert die VOr=-

11 In Sfade bestand späater (1142) uch Aine-Begedilefierabfei ZUr: Marıa und
St. Johannes EV., gegrün ef auf Veranlassung der ögte Von tade.

12 In der ersten Halite des 1129 konsekrierte Norbert den gelehrten Anselm
Praem. ZU Bischof der schon ange unbesetzten iözese Havelberg.
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ladung unbeachtet i1eß oder Zar verweigertie, wurde er als ZC-
horsam und undankbar-* exkommuniziert und suspendiert Was
allerdings ohne Wirkung 1e

Am März 1130 Star erthold, 1SCHO VON Mildesheim,
ohne SCINECIN Lieblingsgedanken, die HMeiligsprechung SEINES \VÖrE
JSaNngers und 1SCHNOIS (1i0 deh (1022—1038) erleht

en eın Nachiolger wurde Dompropst ernnar rati VON
Kothenburg (1138—1154) Dieser kam Z17 König Lothar nach
(10 S:1atı der Hof sSeIit Neujahr 1131 weilte, Z Keichstage,

welchen sich auch Norbert Erzbischof{f VOIL Magdseburg,
MT SeEeINEN Suliraganen AnselIm VON Mavelberg uınd Udo VOH
Naumburg, die Albero VOIN jenburz und Arnold VON
Berge eiCc eingeiunden en In (ioslar er sich Norbert al

Februar 1131 Uurc urbiıtte der Königin Kichenza VON J1othar
die Zustimmung Z Ankaufti VOon sieben und rhielt die dor-
iıge veriallene Keichsabtei VO König Z Geschenke

Am A März 1131 langte der König ZU Keichstage HIS
WO CT mI1T dem Papste Innozenz i} zusammenkam Es WartlTell

12 Kardinäle, 37 Erzbischöfe und 1SCHO{ie und 53
wesend mI1T urkundlicher Sicherheit sSte die Gegenwart des
Erzbischo{fs Norbert VON Magdeburg, des Havelberger Bischois
Anselm Praem des Regensburger 1SCHNOIS Kuno und
der deutschen Benediktineräbhte Heinrich voN ersie Volkmar
VON Korvel, Heinrich VON u  b E Albero on Nienburg und hiemo
VON LOorsch iest In der ar der auch der hl Bern-
hard on CIa vaux: Adinulif VON arla, die Tralaten Ol 1rVäal
und Beuren, vielleicht auch mehrere Tralaten Praem sehen
I8 andelte sich VOT em Romzug des Königs, dıe
Kaiserkrönung und die Einsetzung des Papstes uUurc ewaNnnete
A

In Lüttich emühte sich wiederum der Hildesheimer Bischof
Bernhard die Kanonisation desh1 odehar B eINe Ar
gyelegenheit, die auch den Norbert sehr interessierte. Inno-
Ze17Z IL., dem ZWarTl diea cefiel, verschob dennoch die Kanoni-
satıon bis ZUIn Herbste 1131 und ZU Konzil Reims, welches
ihm dazu kompetenter erschien.

König Lothar reiste VOoN UttLICc über das Kloster Stablo nach
J rier (April Straßburg (7 und 24 Juni) und (Juli)
In Mainz WAar CDrdaß Egbert, Bischof VON Münster, der als AHG
gyesandter des Königs wichtigen Dingen verwendet wurde,
und August eım ofe weilte, den Kölner en da aus
dem Stamme Levi kennen lernte Juda kam dann nach de1 Bi-

13 Anaklet 11 Juni 1124 a1s ega mit Innozenz I damals:
ebenfalls NUurFr ega den I£raimonstratenserorden estätigt,
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schofstadt Münster CT VO 2() ochen bis Weih-
achten verblıe Während dieser Zeit kam nach Münster
auch der eKannte Rupert CUtZs der m1t Juda auf dessen
EIYENCS AÄAnsuchen, C116 Disputation 1e (dialogus inter Chrisua-
nNu  - iudaeum Migne; Patr lat 167) Ende 1132 1eß sich Iucda
ıuntier dem Namen Hermann Kölner I)ome tauien, tirat dann
1133 ohl mi1t orberis Wissen, Kappenberg den Prämon-
stratenserorden CINMN, wurde 1138 Priester und angeblich 1143
Propst des Stiltes Scheda Westialen; SC1IN Name y]änzt 1111

Hagiologium Praem. (23 Dezember).
Am 26 ()ktober 1131 langte der H1 Norbert Begleitung des

Hildesheimer 1SCHNOIS ernhar ZUiiE Konzil Reims SO-
WIC 1üttich seizte sich auch hier der Bischoit VOIN Hildesheim
TUr die Kanonisation des h! energisch C111 und wurde
darın, K 331200 (a AL de Sst Norbert 415) behauptet
VOINN Norbert und Z W al AQaUT un  ch des Königs L.othar SOWIEC
auch VOIl ilo Praem Bischot V OI 1herouanne, unterstützt
Fndlich tellte Innozenz 11 Al 20 Oktober 1131 der Hilaesheimer
MÖ ZEse eINne aus, aut welcher odehar heilig gyesprochen
wurde Es wird rzählt daß beli der feierlichen rhebung der

odehar Reliaquien Hildesheim (4 Mai auch der
Norbert anwesend War das ortige Totenbuch nenn ihn „UNSC
Bruder Die sächsischen Propsteien Praem Brandenburg:
und 8} hatten St Godehardskirchen, aber auch 1111 avel-
berger omstift’ Praem. wurde dieser Heilige als besonderer
Patron verehrt

In Reims hat Norbert noch viele anderen Sachen, vielleicht
auch die Umwandlung des Stifites PSEhlde erlediıg In
(ca 28 November his Dezember rhielt V Ol Inno-
2611727 eiINe feierliche Bestätigungsbulle für das Erzbistum
Magdeburg, die den dortigen Frzbischöien ihre Besitzungen und
Privilegien, darunter das Kreuz und allıum und das Metropoli-
anrec uUDer sechs Diözesen gyarantıerte Zu den Besitzungen
wurden yezählt die 1 Berge, die Klöster St Marien, St JO
hann DV St 1KO19auUS, (Gottesgnaden, die el sieben und die
St Marienpropstei alle der Erzdiözese Magdeburg, das
Kloster Engarı der Diözese Osnabrück die Benediktinerinnen-
( Borghorst 88 der Diözese Müinster eic

Die Gunst des Papstes Innozenz 11 Norbert Reims
und nachher ist durch den Parteistandpunkt des letzteren. erklär-
ich nier den „Schriften: des nl Norbert führt auch
Traktat a der GE pologıe Innozenz’ Anaklet
bildet und vielleicht Iür das Heimser Konzil estmm WAar

In das anr 1131 möglicherweise die Zeit desselben Kon-
zils, auch die Einführung des Prämonstratenserordens 1 die
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Diözese Ve du ort estand seit dem VLl Jahrhundert ein
Chorherren-, dann Benedi  inerstift Üa} hl1 P au 1, welches
uletzt sehr herabgekommen WäafrTt. Albero de Cn Irug Hun
diese £]1 dem Erzstitte Premontre Daß Nıc T1UT der OO
tige (ieneralabt ug L, sondern auch Norbert als Ordensstifter
selbst VON der Al wußte, STEeE est und Klar Allein Pete
der ehrw. A3#t VON Cluny, widerseizie sich in seinem Schreiben

den Benediktinerkardıinal Matthäus, Bischoft VON Albano, die
e] St Payl In Verdun 1Ur den en des l enedi rekla-
mierend. In seiner Beschwerde beriei CT sich aUT Goitiried, Bl-
SC VON Chäalons (1131—1138) Fs kam einer Untersuchung
des rTeHes; U: DOologıe des Bischofs Albero (Pisa, }
SCAHHEDUC ZUT Bestätigung des Prämonstratenserstiftes vonseıite
des 1SCHOIS (1135), des Königs (1136) und schließlich auch des
Papstes (1136) Erster Abt von Pauyl Praem. wurde Roger,
eın Schüler des orber Bischof Albero resignierte 1156, ZO2
sich In das St Paulsstift zurück, GL 1m weißen Ordenshabit

(3.) November 1158 Star
Das anr 1132 brachte den 9 des KÖönigs Lothar I..

em sich (wahrscheinlich im August ZUu Würzburg) d. auch der
Norberrt. Anselm, Bischof VON Mavelberg, Heinrich, Abt vVvON

i  a, Albero, Abt VON Nienburg, der Benediktinerabt VOTN St Mi-
ae In Lüneburg uUuSW. anschlossen, über Augsburg, 1fFO und

(jardasee vorbei nach talien Die Urkunde, die der König
unweılt Dezember 1132 den ‚3enediktinern VON
St Benedetto di Polirone ausgestellt hat, ist noch VON Ekkehard
nstatt des abwesenden Erzbischofes VON Köln, kön Erzkanzlers.
rekognosziert. Das Weihnachtsiest wurde ebentfalls unweit Bo-
logna, Ostern (26 März in Valentano,; beziehungs-
weılıse FAayıan gvefjeiert. In Valentano erschienen auch
die Abgeordneten nNnakletis 1L, welchen jedoch Norbert
beim König und Innozenz IT1 offen und ußerst energisch auftrat,

daß Innozenz {l Sieger 1e. In diesen Tagen wurde Norbert
auch ZU BEzZKanztler des Reiches für alıen este und
omm tatsächlich als Kekognoszen in mehreren Urkunden D
ars VO  e Am 20 pri erschien Lothar mit seinem Heere und
Geiolge VOor Rom, wohnte mit den Gieistlichen 111 Kloster l Ca

14 Dieses, wıe auch ben St. Gilles, wurden (0)8| Lindner ın der „Gallıa
Benedictina“ N1IC erwähnt.

Er war früher Archidiakon der Verduner Kıirche und wurde 131 1 Früh-
jJahr e1m Konziıil in Lüttich zu Bischof VON Verdun erwählt, König hestätigtıınd A 19 prı Papste elbst in Paris gewelht. Ursi0o, Abt on St. Denis
Reims, 1129 zu Bıschof on Ver
Konzil In ULÜC: ab.

dun erwählt, ber N1IC| geweiht, an 1131 e1im

Matthäus stammte aus der Erzdiözese Reims ab, wurde Kanonikus iın Laon,
nachher Benediktiner und Prior in Clugny, 1125 ardına in Rom, War öfter egaıIn Frankreich nd vlerkehrte viel mıt dem ernhar“
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Agne und eilertie d 5 Drı VO der udseı1ıte seınen Fin-
ZUug in die ewige Aalt den Aventin Am J1nı 13 iolzte
Jie Kaiserkrönung ın Lateran Während der Festtatel Kkam 7Ul

eit1ge Streit zwischen den LLeuten des Frzbischois VON Magde-
burg und denen des es VON Fuld un den Vorrang eım
Sıtzen, und mıf wehrte inan dem Blutvergießen Der- vom
Kaiser ErSti VOT kurzem HECUu ernannte Abt Berthou verteidigte se1in
Rec und Lothar konnte NIC umhın, zugunsten Fuldas, TOTZ
des Unwillens Oorberts, entscheiden, der als Erzbischo{i unNgern
VOT einem bte zurücktrat (Bernhardı, 1 Othar Supplinbur
ATT) Abt Berthou, den der Kaiser besonders WERZEI seiner Re-
ählgun Verwaltungsgeschäiten Z Abt ernannt a  © CI-

hielt 000 Jun1ı 1133 die kaiserliche eESTalizung seines Stifites
ibidem 490), während Norbert schon Lags age der
Kaiserkrönung selbst, VO dankbaren Innozenz I1 die Hestäti-
un seiner Metropolitanrechte (diesmal über umnragen-
bistümer) erlang ibidem 497) ıuch SONS vyab Innozenz 1
dem H1 Norbert und seinem en viele Bewelse seines verbind-
lichen Dankes und seiner kaiserlichen Hüld.

Aut dem Kückwege des Kaisers VON Rom über und die
Anenninen omm Norbert erstenmale als Kanzler und Re-
kognoszent der kaiserlichen Bestätigungsurkunde dd 133
u -KA nächst Parma, die WOTrILC mi1t er dd S De-
zember 1132 (s 0.) übereinstimmt und dem bhte Heinrich und
Stifite die Privilegien EFNEHSFE

Am CI  CQ August 1133 War der Kaiser bereits in Freising und
+ellte dem bte Engelschalk und Stifte I8

eıne rkunde aus, die jedoch schon ONM Otfarar
ansta des aınzer Erzbischofs) rekognosziert 1Sst Norbert be-
gleıtete den Kaiser noch weiter, erscheint nıt Anseim, Bischot
VON Havelberg, mı1t den Aehten Berthou VON und Heinrich
Von ersie unter den Zeugen arn Oktober 1133 In Mainz
in der a1ıs Urkunde für das Benediktinerstift {[1-

sSste bei Ingolstadt (Reichsabtei), November 1133 mıt ANs
selm und den Aebten Ludwig VON Reichenau und er VOonNn

Marbach wieder unter den Zeugen in ase In der alıs Urkunde
Tür das Augustiner-Chorherrenstift (gegr

Auft unsch aGes Kalsers wurde NUun 1mMm November 1133 in
L, WO 1132 1SCHO Berthold gyestorben WAar und der QC-

wählte Heinrich vom Papste abgelehnt wurde, der mitreisende
7 Heinrich, Abt von Fulda, wWwar schon am März 1133 auf dem Romzuge

gestorben; seiner Stelle wurde Uurz VOr der Krönung erthnou ZzZu bhte ernannt.
18 Steinfeld

stätigt.
und St. Paul iın Verdun wurden von ihm 1136, Pöhlde 1138 be-
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Abt AD VON 1enDurg VOIMNM Klerus ıund olk ZuUum
Bischo{f yewählt wurde 1136 CIn grohber Protektor der €e]
ellelay Praem. SCIHNET Diözese

Von ase uhr der Kaiser und SCIMHN Ge{iolge, darunter auch der
neugewählte Bischot Albero, nach Köln, das Weihnachtsiest
gyefeier wurde Am Jänner 1134 omm Norbert noch als Zeugze
11} der Kaiserurkunde Iür daıs Benediktinerinnenkloster alt der
Kheininsel VOT, welches 1122 VO Kölner
Frzbischofe Friedrich yestiitet wurde.

SI Fastenzeit des Jahres kehrte der Norbert
Hesidenz zurück Den Keim des es sich ragend esuchtfe
T noch die Chronik VON Magdeburg sagTt, bisweilen „den

Johannes Bapt die gyellebie el CT kleine
Spaziergänge ıunternahm Er Star Juni 1134 SCINETI ETrZ-
schöflichen Palaste selizen es An demselben Taze
tellte 1,öthar I1 al dem Keichstage Merseburg C116 HOHNe Ba
un TÜr die el Mönchsmünster a'Uus und bergab dieses KIlo-
ster dem Domstitfte VON Bamberg

Norbert WAar TtOTt allein >  N  CI Rut und er lehten OTrt
j1ele Schrittsteller auUus Zeit darunter auch Renedi  138
spendeten ihm S11 unzgzeheuchelies Lob ihren erken Her1i-
INahn VON St artın Journay, Laurenz VON Lüttich USW.

Die beiden, en SCr
Seit 1128 da ugZo aV FOoSsSse, bisher Stiitsprior Premontre,

A  S  Uum hbte ebenda rwählt wurde und A1s erster CGijeneralabt nach
der eisung Orberis den yanzen en eitete, yab bald iast
unzählige Berührungspunkte zwischen den en des hl Be-
nedikt und Norbert WIC i1Han schon oben mehreren Fällen
noch Del Lebzeiten des Ordensstiiters der Prämonstratenser sah

Linige onate nach dem Hinscheiden OrbDertits bestätigte SCIMH
Nachfolger, Erzbischo{i Konrad die Prämonstratenserpropstel

bei (dd Kloster Neuwerk bei a  D
März und neben den tünt Sumffraganbischöfen (Naumburg,

Merseburgz, Havelberg, Meißen und Brandenburg) ungier Arnold
Abt VON Berge, als Zeuge  20 Solche Zeugenschaiten kommen

Die reichsunmittelbare €1 jenburg War direkt dem Kaiser ıuntiertan und
wurde rst 166 ürnberg VON Friedrich den Erzbischöfen VvVon Magdeburg ab-
getreten Vom Vorgänger Alberos, Erenfried rzäahlt IHNall, daß 1126 gegeCnN den
ıllen Lothars rwählt wurde Del SCIHNECT ZU: Bischof VO ase wird Albero
uch Abt VON Prüm genannt. Die Bischofsweihe empfing VON SCINCIT Metropo-
ı1ten Besancon 11 er 1134 nd Star. Oktober 1137 auf dem zweiten
Romzuge Lothars AÄArezzo talien

Konrad von uerIur wurde schon VOT Norbert ach dem Tode des Erz-
bischofes Rutger (Rokker, 719 der Dezember Zu Erzbischofe gewählt;
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natürlich in unzähligen Klosterurkunden beider Orden VO  — je]
wichtiger Wal jedoch die Bestellung AD Bı der
Rechte und uter einzelner Stiite, welche der u nament-
ich im 13 und Jahrhundert vorzunehmen pflegte und die
beiden en absichtlich untereinander verwechselte.“* In vielen
Fällen wird 1eselbe DIiGozese berücksichtigt  Z asselbe oilt VOIN

Kommissionen eirelis der Benelizlen, ahlen, Dispensen ust
verschiedenartigen nnalites Alexander bestellte den Abt VON

CGOLVeYy Corbie, DIiöz. Amiens) Z Konser-
vator der Freiheiten des Yanzeh Praem. (11 Juh 1256 „Quanto
studiosius.‘‘); desgleichen Bonitfaz 3881 die Benediktineräbte (0)83i

S i Medard In SO1SSONS, Corneille ın Complegne und
S 1 Somme Konservatoren seliner TUr
den Praem dd Junı 1300 (Freiheit VOonNn bestimmten ADb-
yaben). aps I98! VI verlieh In Avignon dem gan-
C Prämonstratenserorden Juli 1342 yleich d innerhalb der
folgenden reE noch andere Bullen; der A
ban tellte 1Im r 1367/ C146r 1368 zwei solche
Bullen die letzteren waren Provisionsbullen für den Abteistuh! 1n
Premontre) AaUus Am Jänner 411 W al der Abt VON \A VT S
mın als zweiıter unter den pDapstliıchen Konserva-
oren Johannes’ X XI yenannt, weiche die Exemption des Prä-
monstratenserordens (Alexander FT 1409, Juli „Excitat
nostirae mentis arcanum‘‘) verteidigen hatten, desgleichen bel
der Erneuerung dieser Exemption (2 pri bel der ET
weiterung der erneuerten Klemens’ V dd Oktober 1309
„Quia VOS religz10S0S vivere“” (27 Dri und bei der Ver-
eihung eines Privileg1ums, betreffend die Regularpfarren

Praem. Bl DTIL beziehungsweise Juli) Sowohl Kie-
mens VI., als auch an aben aber einzelnen Prämoasträ-
tenserklöstern noch viele andere Gnadenakte erwlıiesen, die ın den
päpstlichen Registern %gzei_c_hnet sind. Klemens errichtete
1344 das Prämonstratenser-Bistum el ch  Z in Böhmen
und seizte im re 1351 den Umiang desselben iest, Wr arl
seinem ehemaligen Schüler und einem großen Förderer der K15ö-
ster, auch dem bte eter VOIN Strahow in Prag sehr ZEeEWOBCN,
verlieh den Strahower Aebten das Pontifikalienrecht, bestätigte
oder bestimmte die Besitzungen und Rechte zahlreicher Stitte
(Tongerloo, Hilgental; Premontre, Middelburg usf.) und yestattete
am 18 Dezember 348 den Prämonstratenserinnen in Altenbergz
war och jJung und Subdiakon, wurde ber damals äbgelehnt. (jegen die Wahl

old, Abt VvVon erge, und der Dompropst Friedrich. Norbert selbst wünschte auf
seinem Sterbebette diesen Konrad Zu sein Nachfolger. (Chron Giratiae De1l

21 on 1lo Praem., Bischo VoNn Therouanne, wurde
vom Papste Innozenz I1 N Konservator des Benediktinerstiftes St. ın (Diözese
St.. Omer) bestimmt. (Jaffe-Loew. 8312
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annn den kirchlichen Kultus ihrer érsten sel. Meisterin
„Aebtissin‘‘) @e ir u d, Tochter der h1 Elisabeth Von dAiesem
Papste gyelang SS bisher 17/8, VOl! an PE TKUunNden A Sdt  1_.
meln, die direkt oder indirek den Prämonstratenserorden be-
tFeHEN;: Und wieder WAar CS eın aps B., Gregor AYVE,; en
Kamaldulenser, der 23 August 1839 der Krakauer Diözesze
den Kultus ‚axb immemorabili” der zweiten Seligen Praem.,.,

C eiIns Meisterin VON Zwierzyniec, gyestattete
nier Hugo E (ijeneralabt in Premontre, entwickelte sich der

Prämonstratenserorden in lseinen Ostern beiderlei Geschlechtes
bald ZUT ungeahnten Blüte nier diesem Talaten enistan die
sehr veschätzte n der Ordensritus wurde durch
einen eigenen geregelt, und die Von den (jeneral-
apıiteln in Premontre Yeiahten Ordenssatzungen wurden bald als
STtatuta Praem.“ yesammelt. In mehreren unKtien CrT-
wıesen sich die schon erprobten Bräuche und Satzungen der Be:
nediktiner und Cisterzienser auch TÜr die Prämonstratenser VOTI-
bildlich Nachdem aber Dei diesen der ursprüngliche lier nach
100 Jahren STAr nachgelassen a  © seizte sich der yesirenge
Reformpapst Gregor (1227= 1241) für eine allgzemeine Refiform
ein und, wIe GT 65 sonst sehr Oit ZU tun iNegte, riei C: die
des Cisterzienserordens, den SAR über es liebte, an Zu bemerken
ist jedoch, daß erselbe aps auch TUr die Hebung der V6I-
allenen Ordenszucht ganzer Provinzen un GEr (iram-
montenser energisch iterte

Im übrigen lehten. die Prämonstratensérklöster, die sich
gyleichzeitig miıt den Cisterziensern rasch entwickelten, untier den
Benediktiner- und Augustinerstiiten ziemlich UT und ım r1ed-
lichen,. gegenseitigen Kinvernehmen, und eilten hre Schicksale
in den verschiedenen Ländern Europas und auch ım Orient mit

Eine Besitzstörung aut dem Ordensgute Hannape *ünrte
ZWarTr langiährigen Dinierenzen zwischen den Abteien Pre-
montre und Prüm, wurde aber SchhleHliıc gyütlich beigelegt enNnn-
4C Händel bestanden 1138 zwıischen den Abteien St. ron
und verbode, 1230 zwischen enutz und Oelinghausen nier-
essante Anhaltspunkte für die wechselseitigen Beziehungen
der beiden hier behandelten en bieten ebenfails dıe
gyedruckten Briefsammlungen des ehrw. eter VON Clugny,
des ernhard, des rTopsties Mag Ulrich VON Steinfeld, des
Generalabtes Gervasius von Premontre und der heil Hildegard.“*
(jervasius War 1208 noch als Abt (038!| St JUST Wahlleiter in (COFf-

Im a  re 1147 weihte der Bischof Wiggef VOoON Brandenburg Praem. die
r Marienkirche In FEibingen (Bingen) ein, en Frrauenkloste:; .J St upertus-berg, berühmt e die Hıldegard, gegründet wurde,
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DIC, Honori1us 11L bestellte ihn Zum Visıtator des Stiites Sankt
Amand

uch der ht der studierenden Jugend WarTr CS,
der an mehreren rten,; W{ Prag aln erzbisch. Seminar, 111

Brünn, 1nNz und innsbruck, die Professoren AauUs beiden eH ZUC

yememsamen Lehrtätigkeit anspornte. In Bayern (18 Jahrh.),
Böhmen und Ungarn (19 lahrh.) eilten sich die Benediktiner und
Prämonstratenser mı1t anderen en den Mittelschulunter-
FIG vielen Lehranstalten des 1Landes Die enedik-

Universitä Salzburg hatte auch mehrere Norber-
1ine 111 ataloge ihrer Hörer auizuweisen

Nicht minder rachten terner wissenschaitliche He-
strebungen Mitglieder der beiden en näheren ontakt, I6

die Schritten der Brüder ©Zi der vyelehrten Dom Martene,
Karl Ludwig Hugo, uxXholNer-Czinar,; OINYV, u Berliere,
(Gjasquet, Lindner beweısen. Ignaz Keiblinger, Theodor
Mayer und er er VON arbeıteten m1 esSCHNIC
an der (ieschichte des Sstiftes CGjeras,; beziehungsweise Perne20820
Dr er Fuchs (Göttweig) ın eKrolog VOTN Pernegg;
P Beda Schroll (St Paul) DU  izierte 1886 die Geschichte des
Stiftes Grinen, 1LeO Abstreıter 916 dıe AZC} Schäitlarn,

Ben  \ E  dıkt Braunmühler Metten E1INC Studie über die (je-
Schichte VOT indber” und C1N uchleın über den Walliahrtsort
S0ossau, der einst Stifte ın  Grg yehörte, (0)9)| FPraem
die Geschichte VON Kladrau (1863), Friedr (Altenburg
1891)eine Studie über Jrogers Gemälde Cjeras, Dom Ursmer
Berliere (Maredsous) CIM Inventar des Nancyv verwahrien
literarischen Nachlasses des Ordenshistoriographen arl Lüdwig

AK Geras) das „Vester-Hugo, 1SCHNOIS und es Etival
reichische Klosterbuch“” uSt Das Regnikolararchiv Ol Csorna

Niederungarn fand nach der Autfhebung der ropsitieil (1787) ZiIt
sichere Unterkunit der 1Tzabtel Martinsberg£, der

YEICcHKIE TONIS VOo  on Rot, Kobert adelhoi{er, 88! der €e1 Ad=
mont e1INeE vyastliche Aufnahme (F Mönumental-Sammel-
werke unter dem Titel „Bibliotheca” oder „Annales‘3 CINe reiche
Fundgrube der Ordensgeschichte, auchten auft,; da CIM en den
anderen anspornte, und SIEC werden eute och als WIC  i1ge Ge-
schichtsauellen hochgeschät

Auch die Kirchen- und osterbauten kamen La-
mentlich ıim Jahrhunder den Stiiten beider Orden ı groben
Stil Z Geltung: CH1I6 el VON Baumeistern, alern;
Bildhauern, Schnitzern und anderen Künstlern entialtete dort C1IHNE
reiche Tätigkeit. Die Pilege der uSs1ı und des Gesanges and
dort bald ihre Heimstätte, desgleichen die Anlage Von reichhal-
tigen Bı 11 84 und Kunstsammlungen, wobei wieder eın
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en dem . anderen als4 Vorbild diente, welches iNan über
treffen trachtete

In mehreren Ländern saßen Prälaten beider en gyemeıln-
SaIlll aufi der Prälatenban und auch politisch atıg
Dagegen trati s1e in manchen Ländern, WwI1e In Frankreich, Belgien,B olen und Ungarn, das verhängnisvolle System der O IIl 11-

den, welches meıistens ZUT Verarmung und Aufhebung führte,
WEn NIC. WwI1Ie vielen rien Ungarns, der ı1te verblieb
Der vielgenannte ardına Kichelieu, der sich 35—16 als Abt
VOI Premontre behauptete und sich auch die Abteien Clugny und
Citeaux verschalien Wuhte, sıuchte sich aut den General:
abt und Keiormator (!) er drei en hinauszuspielen.

Sowile die Blütezeilt, der Verfiall und Untergang der beiden
en sich in den einzelnen 1Ländern Tast die yleiche Stange hiel-
ten,; WarTr zeitweilse auch mıit dem Versuch einer 1=-

ei10 Zu derselben Zeit, als der hl Petrus Fourier die Ne-
iorm der Augustiner-Chorherren ıIn Lothringen wagie, er. sich
Uurc Dom Didier die rührige, VO en Streben erfüllte Kon-
gregatıon der Mauriner B., die CS aut 158, und die othrin-
xische Kongregation Praem., die 6S aut 34 Abteien und Hesi-
denzen brachte,“® die allerdings alle untergegangen Sind. Und
och In der Zeit (1848) SINe VON Se1  enstetten der Impuls

eiıner allzemeinen Klostervisitation in Oesterreich-Ungarn auUuS,
welche die Bildung VON Kongregationen 1m Cisterzienser- und
Prämonstratenser-, uletzt (1889) auch 1m Benediktinerorden
selbst ZUTE olge In Ungarn erlebtien 1802/3 1e  en der
Benediktiner, Cisterzienser und Prämonstratenser UT einen
königlichen (inadenakt gleichzeitig hre Auiferstehung

Die und n 1t mancher Stitte brachte
S ein 1e] innıgeres Verhältnis gegenseıltig untier ihnen hervor.
ES &ibt eine el VON gyedruckten Leichenreden oder Fest-
predigten, die ein en dem andern, OIt die rälaten
selbst, anläßlich großer Leichenieiern, ubiläen, Patrozinien, Pri-
mizen ust hielten, dann eine Menge VON gedruckten Festschriliten,
Disputatione und Traktaten, die eın en dem anderen anläß-
ich mancher Feste oder feierlicher Prüilungen widmete, selbst
Dichter, Tonkünstler und Kupfierstiche HIC usSg  IN

In einer besonders innigen Form zeigte sich die Freundschait
des es be1l Horn die beiden Nachbarstiite
(jeras und Pernegg iIm 1 SOST. Waldviertel,“ indem Altenburg mit

beiden eine Konföderation (1360) schloß, die He eigene, noch
3 In N  Lothringefi versuchte es m1t der Réform zuerst Franz Lecoq‚ Abt von

andures, der VOTMM Benediktiner- Zu Prämonstratenserorden übergetreien War, dann
anıel 1CA! und Dr. Servaz Lairuels Praem.

J4 CT. Studien Bd 41, 118

A
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immer Stiftsarchive vorhandene Pergamenturkunden te  (
yeseizt wurde. er fünfeinha Jahrhunderte dauert diese KoOon-
föderatiıon zwischen Altenburg und (jeras immeriort; dreimal
Jahr (am estie des Ordensstiiters, Patroziniumsieste und

Namenstag des Abtes) weilen der Prälat und auch andere Ka-
pitularen des Stiites dem anderen aul Besuch nehmen
allen gyroben ireudigen und traurıgen Anlässen teil und gehen auch
wirtschaftlich and and VOT Gegenseitige usnNnılie der
Seelsorge, Assıstenz bei der äabtlichen Benedi  10N, Visitation und
Wahlkommission inden sich er in den Stiitsannalen verzeich-
net Im 185 Jahrhunder fanden bald Altenburg, bald Geras,
auch bel den Piaristen Horn OTlTIenNiliche Disputationen STa

welchen sich die Mitglieder er drei en beteiligten;
mehrere raktate wurden CNIiosse GL (seit 17067
Besitze des Stiites Altenburg) YEdruC sich e1IiNe CIYSCNE
Buchdruckerel befand

Das Seitenstetten und (ijeras leisteten sich ebenfalls
zweimal Aushilfe der Seelsorge nier Kaiser 0oSse 11 als
das System der Kommendeäbte USSIC War,
wurde 1785 HIr (jeras der Melker Bibliothekar Gregor Maver,
dann Isidor Payerhuber später Abt Melk) als Abt AauUusSs-
ersehen, die iedoch el dieses Amt ablehnten Als ann spater
(jeras mißliche finanzielle erhältnisse gyeriet wurden die
Melker Marian (1829—1837) und Wiıilhelm (1838—185 mit
der Temporalienverwaltung (jeras VOoON der HKeglerung betraut
und Abt Marian deshalb 835 M1 dem Komturkreuz des Leopold-
ordens ausgezeichnet Gleichzeltig studierten 1111 re 829 DIS
1852 die erıker VON (ijeras Melk die Theologie, und der-
selben, Schrötter, Proie  erıKer, AIl Juni 1849 beım
Baden der 1elach ertrunken, fand der Stiitsgruit
die letzte Ruhestätte

Die vyeIstlichen T ( (} kommen aber auch
SONS zwischen den Benediktiner- und Prämonstratenserstiiten
verschiedener ] Äänder häulig VO  - Solche estenN IHNLHEST noch
zwischen Kremsmünster und Schlägl; (jeras ist NicC L1UT 11t

sondern auch mıt dem Wiener Schottenstiit undAltenburg,
Peter alzburg koniöderier (ef Studien 1898, 2  78 {.)

und auscht ebentalls mit dem Stilite elk die Totenroteln au  N
Altenburg Warlt eins Nnıc HUT mit eras und Perneg«, SON-

M  rn auch mıiıt Osterhoien, Grifen, Speinshart, Ursberg und Ne1u-
Dei Freising (cf Burger, esCcC VON Altenburg, Wien 1862,

130 ınd „Studien“ alzDure 1922, 115), Niederaltaich
Bayern mit Geras und Pernegg (seit St Nicaise Heims
mıit Heylissem 1261): sSt Nikolaus Furnes mıt Dunes 9  12),  D

Michael]l in Antwerpen mıt St ernnar Schelde (1281),
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Ninove MIt Aiilighem (1181) Tongerloo mit Echternach (1175)
ST Feuillien MIt LoDbbes, orelle mMIt Clairvaux, 17 S{ ! aurenz
138! UttLIchH und mMT Siegbure (Sschon Parc MT s{ IT
TCeHZ; aac Hammont ıınd Aiflizghem, CGiriNen mit Arnoldstein usi
koniföderier

Den Rekord bildet jedoch das TZStTI F C; weli-
ches, SCINCHI Nekrologium yemäß 51 Konfraternitäten, davon 25
nıt verschiedenen Benediktinerklöstern abgeschlossen /Zum
22 J4änner wird u ‚commemoratıo TEL deiunctorum, ad

rwähnt und jiedem| ecclesiam Dertinentium
Priester Premontre wiıird Messe., den Klerikern werden
Psalmen, den Laienbrüdern 100 ater nostel fü die Clugnisten
auterlegt Diese Koniöderation zwischen Premontre und CIlugny
wurde hereits (O)ktober 141 unter den Aebten Mugzo und
etier FEhrwürdigen abgeschlossen (Le Paige, Bibl Praem.

322)
in Oberschwaben (heute Württemberg) lagen nächst Ravens-

Durg ZW COI berühmte tifte die el Weingarten und
die Propstel, spaier €e1 Weißenau: Praem.“° el besaßen

CHIE OStiDare eliaguie des BIULesS und wetteinerten
der Verehrung derselben, namentlich CIYgCHNECN volkstümlichen
Festtagen ( BIGtIe , die Weingarten 12 März, 1i
Weißenau Dr Jul STatitifanden In Prag jeg am Hradschin
mposan das „königliche“ Strahow (Mons Sion) Praem.,
in dessen Kirche die Keliauten des h1 Norbert ruhen (seit 1627)
und unweIT dieses Stiites befand sich Burgrayon das Ilteste

die beiKloster Böhmens, türstliche Benediktinerinnenabtei
St Georg (9671% Die Aebtissinnen dieses Frauen-

Z OStifers eis hochangesehen Im re 1151
apDs Fugen 111 die Aebtissin erta und die Nonnen WEZEN des
eDens des auch VON hm sehr gygeSCHatzien Prämonstratenser-
1ISCHOIS Heinrich Zdik VON Olmütz, inres Wohltäters, der anl
25 Juni 150 selig yestorben und in der Stiftskirche VON Strahow
beigesetzt worden Wa  — Die hochadelige Aebtissin
DIS von St Georg War früher Zögling, WeNn N1IC Chor-
Irau Stiite Doxan Praem., welches dem Stiite Tahow
gelstlıchen Dingen untertänig Walr Wie die Geschichte des
St Georgsklosters erwähnt;,. wurden die VON Strahow
Öfters VO Stuhle mit Kommissionen diesem Frauenkloster
betraut In Lothringen Jahrhunder der Prämon-

Weißenau hieß uglia minor 1171 Gegensatze Mehrerau' ( _u_gia maior)
und Reichenau (Augia dives) B Y EZW. ist. Weingarten ist wieder besetzt

6 Das Klosterverzeichnis ©O, et 1ist. (Salzburg gibt irrtüumlich
bis 1785 Die €e1 wurde aus einem früheren Kollegiatstifte (c 922) für die Be-
nediktinerinnen gestiftet. (Zäak, Qesterr. Klosterbuch, 278).
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Die Ordefi der Heiligen Benedikt und Norbert.
stratenserabt Ol Etival, Dr Epifanius EÖUYVS eine

Tierde der reiormierten, lothringischen Kongregation VON der
en Strenge, der durch seine Satzungen die letz weltver-
zweiıgte Kongregation der Barmherzigen Schwestern VOo
Karl OLF- 1Im Mutterhause Nancy (gegr befifestigte und
auch den Benediktinerinnen VON der ewigzen nb e-
iung als atgeber nahestand Im TG 1621 refiformierte Abt
Drusius VOI Parc das Kloster der /Zölestiner In Heverle und 16

dann zeitlebens dessen Oberer Die  Reliquien des hl
es Y Pan Praem. gelangten 1594 einH1ie Adus dem
friesischen Stilite Mariengaard nach eutschland, und ZWar In
das Frauenkloster St Magdalena in HMildesheim, und Von
dort im re 617 nach Belgien zurück (Tongerloo ıund Strepyv.)
Solche Berührungspunkte, die allerdingzs mehr okaler atur Sind,
könnten noch In gröherer Zahl Aaus der Gieschichte beider en
angeführt werden.

Zuletzt arı aber in aller Kürze ein Punkt nicht unerwähnt
bleiben, nämlich die geschichtliche atsache der C

”die an vielen rien durch Zufall oder Ur den ılien der
Stifter und yeIStilichen 3ehörden stattgefunden hat

in deutsches SL, Praem. 0 DIS
IN der Frzdiözese Köln,;, diente urz (1891—1893) als A

Uuchtsstät  A  {e der Beuroner Denediktiner, ınd ist se1lt 1 ein Mis-
sionshaus der ater OIM H1 (ijeiste Das Kloster 8l

oh bei London War irüher en Priorat der französischen
Prämonstratenserkongregation VON rıgyole (seit Der E  en
iIm Frauenkloster na (im ehemaligen Bistum Ratzeburg),
welches 1238 rTwähnt WIird, 1ST ungewI1ß, 018 Praem. öder

B: C» wurde jedoch 5  55 als Frauenkloster ali-
gehoben in 7 zründete der Stirahower _  bt Kaspar VON

Questenberg 1635 eine höhere Studienanstalt, „Collegium Nor-
_ bertinum“ Praem. bDel St NiK1LaS; einer . alten Pfarrkirche

am Altstädter Ring, die ihm VONIL Kaiser geschenkt wurde. Nach-
dem er aber schon 1637 die Anstalt ZUTE ehemaligen Deutsch-
ordenskirche beIi St enedıi verlegt a  Ca bezogen die St
Niklaskirche die „slawischen“ Benediktiner VON Emaus, die dort
eine NeCu \ errichteten (aufgehoben 785),** Währendl Fmaus
an die Moniserratenser überging.“

9'  7 Die Abtei St. 1kolaus In Prag ist 1m Klosterverzeichnis und ist.
(Salzburg 1917) nicht als ein ejgenes hervorgehoben 1e IF

russisch, und iSt se1it 1919 ein (Gjotteshaus der czechoslowakischen Kirche
war seit 1871

esierr. Klosterbuch, 54, 101—102, 105 AÄAnt. Schubert, Ur-nden-Reg. aus en ehem. Archiven der VON Joseph 188 aufgehobenen Klöster
hmens, (Innsbruck 1901

€ Montserratensern A
), 1 weist ganz irrtümliclf St. 1KOIlauUs ansta FEmaus) ;Studien uné Mitteilungen (1923/24).



Alfons Zak

Im deutschen Reiche War mehreren rien der Fall daß
CIM en den anderen beerbte, wobei mitunter der en des 1l
enedı direkt verdrängt wurde. Von PSöhlde Sachsen,
Steinfeldin der 1iel, unnn w.akd; s { PaulinVerdun
und Del Passau War bereits oben die ede

/Zu M i der bayrischen AalZ, einst
8(2—892 CIn Frauenkloster bestanden en soll 1-
dete 145 Ludwig 111 on Arnstein CIM Prämonstratenser hor-
herrensti ZU hl Saturnin, welches 1551 auigehoben wurde

Merkwürdige Wandlungen machte die alte, yejürstefie Reichs-
e1 ( rsch B Diözese Spever, Dei Bensheim an der
Bergstraße Hessen durch Im re 764 gyegründet War SIC
schließlich der Disziplin veriallen, daß SIC 1232 V Oll (Cire-
SOr 1 dem gyestrengen KReiormpapst, dem FErzbischoie VON
Mainz übergeben wurde, der S1IC reiormileren sollte Zweimal
kam :Sie die Cisterzienser, die jedoch den widerspenstigen Be- 8  $nediktinermönchen wieder weichen mußten Endlich. wurde SIC
nach längeren Verhandlungen des ainzer Erzbischois, nıt MC

cht aut die Fürstenwürde unddie meisten uter, den Prämon-
stiratensern VON Allerheiligen Schwarzwalde übergeben und
1248 VOoON Innozenz n  eu bestätigt, der sich den heitigsten
Ausdrücken über die vormaligen Benediktiner ergeht, die Prä-
monstiratenser aber ihrer Verdienste TLandeskultur
(Straßenbauten, Wasserleitungen etc.)mit OD überschüttet. SO-
mit wurde AauUus dem tolzen Reichsstifte eine schlichtePropstei

Praem., die 555 auifgehoben und VO Erzstifte Mainz DC-
ZOgEN wurde. Später (1636) wird noch JIohBäpt:Von derBossche
(Silvius), Praem. on Parc; Propst VO  e Lorsch gyenannt, be-
aupfieite jedoch NUr den 1teund starb am 24 Dezember 640

öln
uch das Kloster auf dem St akobsSberge bei

Mainz,3A 1051 wurde 1164 (?) vom Mainzer Frzbischofe
Christian dem Prämonstratenserorden. als€l (Filia
VonPremontre) übergeben, was Alexander 111 bestätigte
Im tTre 1208 kehrte ZU Orden des hl Be edik zurück.
Das Nekrologium VON Premontre gedenkt n st des
Erzbischoifes Christian, ZU Juni des es Fulbert
Trators des OÖSLETSauft dem St Jakobsberge Auch Frauen-
kloster ZU St Georg a Hessen,; derselben Main-
zet Frzdiözese, veZTt kurzOT 1269, WIird dem Prämonstratenser-
orden zugeschrieben, bevor 14 Jahrhunder V ON ‚Stifte
Hersifeld NSDIUC! wurde.®?

„Klosterverzeichnis et Gist.N (Salzburg MaC davonauf
keine MDE  D  Frwähnung.

30 ich Klosterverzeichnis (1917)



D1e Ördén(der Heili‘égezi }3 enedikt urid NbfbertL  67  Dem kaiser1ichén Chorfrauenstifte O. S. Auä. bei St. Servaz  in der Vorstadt von Quedlinburg, Diözese Halberstadt in Sach-  sen, welches schon 840 vom Halberstädter Bischof Haymo ge-  gründet und reich beschenkt wurde, waren mehrere Klöster des  Landes, und zwar verschiedener Orden untertänig. In diese  Zahl gehörte auch die Propstei St. Wipertund Jakob O.  Praem. in Quedlinburg, gegr. c. 1140 von der Aebtissin  Beatrix (vor 1147), angeblich aus einer älteren Benediktinerabtei  am Ufer der Bode, von welcher jedoch das Klosterverzeichnis  — {(Salzburg 1917) gänzlich schweigt. Der erste Prämonstratenser-  propst kommt hier 1147. urkundlich vor. Die Aufhebung der  Propstei fällt in die Reformationszeit des 16. Jahrhunderts hinein.  Ü  Das Benediktinerkloster St. Martin in Zephlich in Cleve,  Erzdiözese Köln, gegr. 1010, folgte 1145—1155 dem Prämonstra-  tenserorden“* und wurde vor 1436 in ein Kollegiatstift umge-  wandelt. Die Benediktinerinnen in Hilwartshausen wur-  den 1142 auf Anregung des Königs Konrad III. durch die Prämon-  stratenser reformiert (Stumpf, Die Reichskanzler 3444).  Die Abtei St. Maria in Rommersdorf im Kreise Neuwied  (Erzd. Trier), am rechten Rheinufer, gegr. 1118 als Benediktiner-  stift,”” war einige Zeit verlassen und würde auf Wunsch des Erz-  bischofes Albero von Trier (1131—1142), angeblich 1135 den Prä-  _ monstratensern von Floreffe überlassen. Die Abtei Ro  S  mmersdorf  Wwurde 1803 aufgzehoben.  S  Im.Bistum Konstanz (ijetzt Rottenburg) in Württemberg {warf  U  _ das Reichsstift zu St. Peter und Paul in Ober-Marchthal  a. d. Donau, Filiale von Rot, ursprünglich‘ ein Stift O. S. B. (776  bis zirka 970),° von St. Gallen abhängig, wurde im Jahre 1171  als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben;, 1436 zur  _ Abtei erhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In  der Schweiz-befand’ sich seit dem 6. Jahrhundert ein Kloster .der  schwarzen Mönche in Chur oberhalb der Stadt, mit dem Titel  S  t. Luzi‚* welches 998 Filiale der Abtei Pfäffers O. S. B._war:  Im Jahre 1140 vom Bischof Konrad-I. von Biberegg in Chur als  Propstei.den. Prämonstratensern von Roggenburg (Diöz.. Augs-  urg) übergeben, ‚seit 1459 Abtei, aufgehoben 1806, beherbergte  _ sie 1807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als- Priester-  minar der Diözese. Chur. Eine kleine Propstei O. S. B. in der  chweiz, Diözese Lausanne, wurde vom Hl. Stuhl der, Prämon-  ratenserabtei  derselben  Diözese,  1In-  Lac-de—]oux,  kO_r_pgrie;rt. ;  ©  ‚31 Diese Nachrichffehlt im _ Klosterverzeichnisse (1917)  32 Fehlt ebenfalls gänzlich im Klosterverzeichnisse.  33 Fehlt im Verzeichnisse (S. 1—50), w  f  se.‘  eil hier nur Abteien gngeführt sind.“  3=_;4 |1=éhl% ebenfall_s 1m Klosterverz&;ichnig  5.  SDIie Orden der Heili‘gen Benedikt und Norbert.
Dem kaiserlichen Chorirauenstifte Aug be1i ST Servaz

1n der OIStia VOL Quedlinburg, Diözese Halbersta in Sach-
SCH, welches schon S4() VO Halberstädter Bischo{f Haymo g_
ründet und reich beschenkt wurde, mehrere Klöster des
Landes, und ZWarl verschiedener en untertäniıg. In diese
Zahl yehörte auch die ropsitel FE
Praem in WE  inburg, SCcCaer (& 1140 Von der Aebtissin
Beatrıx (vor angeblich AUs eiıner alteren Benediktinerabtel
al ier der Bode, VON welcher jedoch das KlosterverzeichnisD1e Ördén(der Heili‘égezi }3 enedikt urid NbfbertL  67  Dem kaiser1ichén Chorfrauenstifte O. S. Auä. bei St. Servaz  in der Vorstadt von Quedlinburg, Diözese Halberstadt in Sach-  sen, welches schon 840 vom Halberstädter Bischof Haymo ge-  gründet und reich beschenkt wurde, waren mehrere Klöster des  Landes, und zwar verschiedener Orden untertänig. In diese  Zahl gehörte auch die Propstei St. Wipertund Jakob O.  Praem. in Quedlinburg, gegr. c. 1140 von der Aebtissin  Beatrix (vor 1147), angeblich aus einer älteren Benediktinerabtei  am Ufer der Bode, von welcher jedoch das Klosterverzeichnis  — {(Salzburg 1917) gänzlich schweigt. Der erste Prämonstratenser-  propst kommt hier 1147. urkundlich vor. Die Aufhebung der  Propstei fällt in die Reformationszeit des 16. Jahrhunderts hinein.  Ü  Das Benediktinerkloster St. Martin in Zephlich in Cleve,  Erzdiözese Köln, gegr. 1010, folgte 1145—1155 dem Prämonstra-  tenserorden“* und wurde vor 1436 in ein Kollegiatstift umge-  wandelt. Die Benediktinerinnen in Hilwartshausen wur-  den 1142 auf Anregung des Königs Konrad III. durch die Prämon-  stratenser reformiert (Stumpf, Die Reichskanzler 3444).  Die Abtei St. Maria in Rommersdorf im Kreise Neuwied  (Erzd. Trier), am rechten Rheinufer, gegr. 1118 als Benediktiner-  stift,”” war einige Zeit verlassen und würde auf Wunsch des Erz-  bischofes Albero von Trier (1131—1142), angeblich 1135 den Prä-  _ monstratensern von Floreffe überlassen. Die Abtei Ro  S  mmersdorf  Wwurde 1803 aufgzehoben.  S  Im.Bistum Konstanz (ijetzt Rottenburg) in Württemberg {warf  U  _ das Reichsstift zu St. Peter und Paul in Ober-Marchthal  a. d. Donau, Filiale von Rot, ursprünglich‘ ein Stift O. S. B. (776  bis zirka 970),° von St. Gallen abhängig, wurde im Jahre 1171  als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben;, 1436 zur  _ Abtei erhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In  der Schweiz-befand’ sich seit dem 6. Jahrhundert ein Kloster .der  schwarzen Mönche in Chur oberhalb der Stadt, mit dem Titel  S  t. Luzi‚* welches 998 Filiale der Abtei Pfäffers O. S. B._war:  Im Jahre 1140 vom Bischof Konrad-I. von Biberegg in Chur als  Propstei.den. Prämonstratensern von Roggenburg (Diöz.. Augs-  urg) übergeben, ‚seit 1459 Abtei, aufgehoben 1806, beherbergte  _ sie 1807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als- Priester-  minar der Diözese. Chur. Eine kleine Propstei O. S. B. in der  chweiz, Diözese Lausanne, wurde vom Hl. Stuhl der, Prämon-  ratenserabtei  derselben  Diözese,  1In-  Lac-de—]oux,  kO_r_pgrie;rt. ;  ©  ‚31 Diese Nachrichffehlt im _ Klosterverzeichnisse (1917)  32 Fehlt ebenfalls gänzlich im Klosterverzeichnisse.  33 Fehlt im Verzeichnisse (S. 1—50), w  f  se.‘  eil hier nur Abteien gngeführt sind.“  3=_;4 |1=éhl% ebenfall_s 1m Klosterverz&;ichnig  5.  SD1e Ördén(der Heili‘égezi }3 enedikt urid NbfbertL  67  Dem kaiser1ichén Chorfrauenstifte O. S. Auä. bei St. Servaz  in der Vorstadt von Quedlinburg, Diözese Halberstadt in Sach-  sen, welches schon 840 vom Halberstädter Bischof Haymo ge-  gründet und reich beschenkt wurde, waren mehrere Klöster des  Landes, und zwar verschiedener Orden untertänig. In diese  Zahl gehörte auch die Propstei St. Wipertund Jakob O.  Praem. in Quedlinburg, gegr. c. 1140 von der Aebtissin  Beatrix (vor 1147), angeblich aus einer älteren Benediktinerabtei  am Ufer der Bode, von welcher jedoch das Klosterverzeichnis  — {(Salzburg 1917) gänzlich schweigt. Der erste Prämonstratenser-  propst kommt hier 1147. urkundlich vor. Die Aufhebung der  Propstei fällt in die Reformationszeit des 16. Jahrhunderts hinein.  Ü  Das Benediktinerkloster St. Martin in Zephlich in Cleve,  Erzdiözese Köln, gegr. 1010, folgte 1145—1155 dem Prämonstra-  tenserorden“* und wurde vor 1436 in ein Kollegiatstift umge-  wandelt. Die Benediktinerinnen in Hilwartshausen wur-  den 1142 auf Anregung des Königs Konrad III. durch die Prämon-  stratenser reformiert (Stumpf, Die Reichskanzler 3444).  Die Abtei St. Maria in Rommersdorf im Kreise Neuwied  (Erzd. Trier), am rechten Rheinufer, gegr. 1118 als Benediktiner-  stift,”” war einige Zeit verlassen und würde auf Wunsch des Erz-  bischofes Albero von Trier (1131—1142), angeblich 1135 den Prä-  _ monstratensern von Floreffe überlassen. Die Abtei Ro  S  mmersdorf  Wwurde 1803 aufgzehoben.  S  Im.Bistum Konstanz (ijetzt Rottenburg) in Württemberg {warf  U  _ das Reichsstift zu St. Peter und Paul in Ober-Marchthal  a. d. Donau, Filiale von Rot, ursprünglich‘ ein Stift O. S. B. (776  bis zirka 970),° von St. Gallen abhängig, wurde im Jahre 1171  als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben;, 1436 zur  _ Abtei erhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In  der Schweiz-befand’ sich seit dem 6. Jahrhundert ein Kloster .der  schwarzen Mönche in Chur oberhalb der Stadt, mit dem Titel  S  t. Luzi‚* welches 998 Filiale der Abtei Pfäffers O. S. B._war:  Im Jahre 1140 vom Bischof Konrad-I. von Biberegg in Chur als  Propstei.den. Prämonstratensern von Roggenburg (Diöz.. Augs-  urg) übergeben, ‚seit 1459 Abtei, aufgehoben 1806, beherbergte  _ sie 1807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als- Priester-  minar der Diözese. Chur. Eine kleine Propstei O. S. B. in der  chweiz, Diözese Lausanne, wurde vom Hl. Stuhl der, Prämon-  ratenserabtei  derselben  Diözese,  1In-  Lac-de—]oux,  kO_r_pgrie;rt. ;  ©  ‚31 Diese Nachrichffehlt im _ Klosterverzeichnisse (1917)  32 Fehlt ebenfalls gänzlich im Klosterverzeichnisse.  33 Fehlt im Verzeichnisse (S. 1—50), w  f  se.‘  eil hier nur Abteien gngeführt sind.“  3=_;4 |1=éhl% ebenfall_s 1m Klosterverz&;ichnig  5.  S(Salzburg gyÄänzlich SCHWEIY Der erstie Prämonstratenser-
propst kommt hier 1147 urkundlich VOr Die Aufhebung der
Propstel In die Reiormationszeit des Jahrhunderts hinem.

Das Benedi  inerkloster St artin In 16 in eVve,
Erzdiözese Köln, CRl 1010, Tolgte ST dem Prämonstra-
tenserorden““ und wurde VOr 1436 in eIn Kollegiatstiit uUuMmMme£gC-
wandelt Die Benediktinerinnen ın h'a WUr-
den 142 aut AÄnregung des Königs Konrad 111 durch die Prämon-
stratenser rteiformiert Stump(f, Die Keichskanzler

Die el St Maria: in r i 1m Kreise Neuwied
(Erzd Trier), echten Kheinuier, SeCRgT 1118 als Benediktiner-
stiift,” einige Zeit verlassen und wurde aut Wunsc des FIZe
bischofes Albero J Irier (1131- 11422); angeblich 1135 den Prä-
Inonstratensern V OI orellie überlassen. Die €] ROmmersdorfwurde 1803 aufgehoben.

Im. Bistum Konstanz (jetzt Rottenburg) in Württemberg war
das HKeichsstift Zu St eter und au in ' M a ]
Auı ( Donau,; Filiale VON Rot, ursprünglich eın (776
bis zıirka 070),° VON St (jallen abhängig, wurde 1im Tre 1171
als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben; 1436 ZUr

Abtei rhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In
der SChweiz beiand sich seit dem Jahrhunder ein Kloster der

Schwarzen önche in CGh-u oberha der Stadt, mit dem J itel
N ı 94  1, welches 998 TFiliale der el alers Wa  Ar

Im Jahre 140 vo Bischof Konrad von lberegx ın hur LS)  —
Propstei.den Prämonstratensern VOoNn Roggenburg (Diöz Augs-

urg) übergeben, seit 1459 el, auitgehoben 180, beherbergte
$ie 807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als Priester-

minar der Diözese hur Eine kleine rTropsiel in der
ChWeiz, Diözese Lausanne, wurde OM der Prämon-
ratenserabtei derselben DIöÖzese,LAac-de-O1X,korporiert.

3l Diese Nachrichk far1ı 1Im Klosterverzeichnisse32 ebenfalls gänzlich 1 Klosterverzeichnisse.883 im Verzeichnisse (S. 1 —50),
SE
1l _ hier NUur Abteien angeführt sindFehlt ebenfalls 1 Klosterverz‘eichnig

5* v



Alfons Za

Die noch bestehende Abtei CL AIitara Isar
Bayern, Diözese Freising, War schon ursprünglich (seit (62) CI

B., 388 10 Jahrhundert VON den Ungarn ZEerTrSTiIOr dann
(11 Jahrhundert) CIM Kollegiatstif 0Kanonie Praem
Fil VOoN Ursberg), T NSI der Engl Fräulein, SeITt
1866 VON König Ludwig den Benediktinern zurückgegeben,
e1 seit 191035

Nur bel dem Stitte Wilten Praem. Innsbruck Diöz.
Brixen, CR 128 (oder schon 1126 sich der rüuühere
Kigentümer CIM tiefes Dunkel Jedenfalls War dort CIM sehr
er Klosterboden, und darum wird dort VON en Mönchs-

?), dann Kollegiatstiite gesprochen, welches 1)1Ö-
zesanbischof Reginbert Stiliter VON St Georgenberz

reiormiert wurde.
Eine ähnliche andlung vollzog sich auch Schlesien der

Benediktinerabtei s i{ 8l VOT de u,
geRT. 1139 VON etier Wlast (Dunin), welches 1180 Dres-
lauer BischofeZyroslaw den Prämonstratensern VON Kaliısz

der Prosna olen tauschweise übergeben wurde. Die Be-
nediktiner VON Vinzenz wurden nach Kalisz VEeTrTSE{ZE: machten
aber noch ängere Zeit INdurch, WIe auch ene VON ITyniec, VOTI-
gyeDbliche Ansprüche aui hre irüherenBesitzungen. Die e1
ST Vinzenz, BT EeXEMDL, wurde re 1530 untier xyJel-
chem 1te das leere Minoritenkloster inken Oderuter IM
die Breslatu verlegt, WO SIO 810aufgehoben wurde (jetzt
katholische Pfarrei und Oberlandesgericht).

In Böhmen, 6S VOT der Ankaunit der Prämonstratenser NUur
CIN1I£ C Klöster vyab, War Yrten der Fall; daß
dieBenediktiner den Prämonstratensern weichen mußten, und
Z WT ST öMiISCHI (1098—1145 B.), derMerzog
Wladislaw auf Antrieb des 1SCHOIS Heinrich Z.dik Von Oimütz

Praem. das Kloster den weıibßen Chorherren VOIN Strahow, und
au (1139—1149 B.), WO der Prager Bischotf Daniel

die schwarzen önche vertrieb und das Kloster anfangs 1149 den
weißen Chorherren VON Steinfeld der He übergab eitO-
mischl wurde 344 VON arl in eINn Domstift Praem. umumgYZe-
wandelt, 1425 oN den AHussiten ZersStOor und löste sichallmählig
1m Jahrhundert. aul in Bistum wurde 1664 oN1Y-
S  SrTÄiz errichtet ATr behauptet sich och InmMer die Abtei 1in
elau (Zeliv), die ZUrT Königgrätzer Diözese yehört

35 Cf Brunner’s Benediktinerbuch (1880) 535; „Das Priorat Scheftlarn“
ayer. Desgleichen  16). P. Pirm selbständig LeO Abstreiter B g Geschichte der

Schäftlarn 1916). P. Pirmin Lindner, Monast. Metrop. Salzburgensis.Fehlt ganz 18801 Klosterverzeichnisse. Franz Görlich, escC. der er
St. Vinzenz (Breslau



Die Ordefi der Heiligen ened1 und Norbrert.. 69

In ähren mußten die Benediktiner in FE  FS C
his OTStia! VON Olmütz, auft Wunsch des Markgraien
tto 1884 dass Feld raäumen, und bildete sich dort bald (1151) eine
gyrobhe, uhende el Praem,., die unter 0OSe 1./(84 auige-
en wurde (jetzt katholische Piarrei und Garnisonsspital).*“

Viel seltener War die Nachfolge uNSerer beiden en In den
Frauenklöstern er Steinield uNiel ga S ein e1spie
noch In Lanu  en:a Neckar, Diözese Würzburg, sich mıiıt
Anfang des 11 Jahrhunderts ein Frauenkloster befand,
welches aber nach 1261 VON den Dominikanerinnen und chließ-
ich 1476 VON den Prämonstratenserinnen aus dem urttem-
berger Doppelkkloster CF O bezogen wurde. Es CiNng
551 e1n.

Das Klosterverzeichnis (Salzburg rwähnt aul 65
eın Frauenkloster bei Ingenheim, vyegründet
1095 TÜr Benediktinerinnen mM 13 Jahrhunder ca 12063, a1S0
1Ur vorübergehend?) Prämonstratenser-Chorirauen; V OIl diesen
letzteren und VON diesem rte 1St jedoch selbst 1mM Prämon-
stratenserorden nichts bekannt Das Frauenkloste Helligenber
hörte 1535 aut und ist 1eiz eine Ruine.

In Belgien War die etziıge Prämonstratenserabtel (irim-
(nördlich VON Brüssel, SCS vorher tliche re

eIn Augustiner -Chorherren- (seit dann Benedi  inerstilt,
welches der TMU aufgelassen werden mMu

In Spanien wurde die alte el St elag1us ın Gertiate
5 OT: 934;, im Bistum Palencia, 1mM Auiftrage _ des Königs

Alions VII 1145 dem Prämonstratenserstiite de la Vid ber-
yeben Im Stifte Etival (Diöz Toul), NT des lahr-
hundert, vermute INan Zuerst Öönche ?2), bevor eın
Kollegiatstift weltlicher Chorherren wurde, welches der Aebtissın
VON Andlau untertänig War Endlich (1146) wurde dieses

mıiıt Genehmigung dieser Aebtissin den Prämonstratensern
VON Flabemont als el übergeben. Aehnliche Wandlungen
kamen auch in den Abteien BÜC111 (Diöz Laon) und
Chateau-Fl’Abbaye (Diöz Arras) VOT.

In Pommern grunde{ie Ratibor, Bruder des ersten christlichen
Fürsten Wratislaw, yleich ZzWwel Klöster, Stolpe Peene

37 Mit Breslau-St. Vinzenz, Vorstbergy (Fürstenber:  p  ' in AXAanten), Chur-St
Luzi, Obermarchthal, rag-St,. Nikolaus, Quedlinburg - St. Wipert, Rommers-
dorf und Steinfeld sel die Reihe der Klöster 1m Klosterverzeichnisse (1917) VeEeI -
mehrt! Ferner sel verwiesen uch auf I1 Sster in Mainz, welches
auf Betreiben des Frzb Siegfried 1888 freiwillig ZUIN Cisterzienserorden übergingCL. Böhmer-Will, Reg. alinzer Erzb5. I1l 269 416 417 Be1 Arnoldstein ınd
Gleink waäare ohl der Bischof t{io und das Bıstum Bam CI erwähnen. Ein
Frauenkloster ze (Vallıs CrucIis in der 1Özese Meıißen bestand
1249 In Köln, Marıa ın Capiıtolio, ine Frauenabtei 12553 Die el
Selau (nicht eelau wurde erst 1140 VOIN Praämonstratenserorden bezogen, und OTt-
schalk VON Steinfeld wurde erster Abt der NMeUuenN Kolontie.
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und OD auch UZ ar Usedom gyenannt, Späater
(1307) nach verlegt, Praem.; el SZINZCH der
Keformationszeit unter.

Die alteste Geschichte des nordspanischen Stifites
Navarra, el Praem seIit Ende des 12 auige-
en 1835 IST nicht bekannt INan weıiß weder den Stiiter,
noch das Gründungsiahr, nımm. aber daß dort schon früher
Benediktiner oder 18 Chorherren lebten (im Jahre 840) Wie in
Premontre, yab auch F Bistum artres der
en des h1 Benedikt (Abtei Coulombe) willig Kapelle MIt
Tun ZUF Errichtung Prämonstratenserstiftes (1180) ')es-
yleichen verzichteten das Chorherrenstift St eon Toul und
Beaulien-en-ÄArgone 1140 aut hre Kechte
(Diöz. Toul) zugunsten. des NeU yründenden Stiftes Praem.

In talien übergab Innozenz 111 beim Konzil VON Lateran 1215
die e1 St Ouyiricus 1: FOADCO (Diöz Rieti) dem
Generalabte Gervasıus VON Premontre iür SCINEN en Die
©1 St Quiricus War ein eXeMDIiES Kloster Honorius I1 über-
gyab dann 1226 das verwahrloste Mönchskloster S{ Severus
Orvieto und Gregor 1231 die €l St Alex1ius

Alessio) aut dem Aventin Rom® (beide WaTren Benedik-
tinerstifte), dem en VON Premontre. Man S1e daraus, daß
last iImMmMer der altere dem weichen IMu

1C unerwähnt sollen auch die vielen Konzilien, SV- SE E E Aıund Ki11 bleiben, sich oft die Prälaten
beider en begegneten und pDersönlich kehnnen ernten, Was TÜr
el eıle vorteilna WAar In manchen egenden Württem-
berg, Bayern, Niederösterreich, Frankreichusi.) CS wieder-

die 1C nebeneinander liegenden, inkorporierten Pfat:
9 welchen Seelsorger aus verschiedenen Stifiten beider
en wirkten und miteinander Frieden, FEintracht und Freund-
schaift lebten uch die theologischen oder philosophischen
dien, in Innsbruck, Rom, Löwen, Prag, Wien, Pest dı
bringen eute noch zumeıst Mitglieder beider en
gegenselmigen Kontakt.

Dieser Friede, diese Eintracht und Freundschaf
auch ungetirübt fortdauern zwischen den beiden Orden in en
künittigen Zeiten!

Ver kurze Ausführung der Rıvista stOor1ca Benedettina, 14 Jahrg(Rom raıne Premonstratense in Italia


